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Vorausbeſtellungen zum Vorzugspreiſe von 5,50 Mark werden noch 
bis Montag, den 24. Januar, Mittags, entgegengenommen; von da ab 
erhöht ſich der Bezugspreis auf 6 Mark. 
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BEE Hierzu eine Beilage 
und 
„Weſtpreußiſcher Land- und Hausfreund.“ 


Das Streben nach einer Fahrrad · 
zollerhöhung . 

Nach einem Berichte des amerikaniihen Conſuls 
in Cyemnitz ſollen die Beſtrebungen der deutſchen 
Fahrradfabrikanten dahin gehen, daß die Reichs- 
regierung durch eine neue Interpretation des 
Zolltarifes ihnen eine außerordentliche Erhöhung 
des Schutzzolles auf Fahrräder verſchaffe; die 

Fahrräder“ ſollen demnach als „Sahrzeuge mit 
Feder- oder Polſterarbeit“ angefehen werden, die 
einem Zolle von 150 Mk. pro Stück unterliegen. 
Ob ſeitens der deutſchen Fahrradfabrikanten in 
der That ein ſolcher Wunſch ausgeſprochen worden 
in. muß bis auf weiteres dahingeſtellt bleiben, 
aber unzweifelhaft wird der Bundesrath ſich auf 


Dorichlag nicht einlaſſen. Steht doch en 
; BTL LEN fraglich EL, Des | mem ae viele 


deutſchen Zolltarifes feſt. Dieje Nummer iſt eine 
der wenigen, weiche weder im Jahre 1879 noch 
im Jahre 1885 bei der Kochfluth der Schutzjoll⸗ 
ſchwärmerei eine Erhöhung erfahren hat, ſie 
lautet noch heute: 5 

„Wagen und Schlitten: 1. Eiſenbahnfahrzeuge: q) weder 
mit Leder- noch mit Polſterarbeit 6 Proc. vom Werthe, 
d) andere 10 Proc. vom Werthe; 2. andere Wagen 
und Schlitten mit Leder- und Polfterarbeit 150 DIR. 
pro Stück.“ 

In der 3olltarifvorlage von 1879 war zur Be- 
gründung der Beibehaltung des letzteren Satzes 
ausdrücklich bemerkt: 1 

„Der ſeitherige Zollſat von 150 Mn. pro Stüch für 
„andere Wagen und Schlitten mit Ceder- und Polfter- 
arbeit“, welcher der Belegung des durchſchnittlichen 
Werthes 8 5 Proc. entſprechen mag, wird bei- 
zubehalten ſein.“ 8 5 

Nach diefer amtlichen Erklärung bezieht ſich dem- 
nach dieſer Satz auf Fahrzeuge, deren durch. 
ſchnittlicher Werth auf 3000 Mk. anzunehmen iſt. 
Wie könnte alſo durch eine einfache Verwaltungs- 
maßregel dieſer Zollſatz ausgedehnt werden auf 
Jahrräder, deren Werth auch bei dem theuerſten 
Fabrikat nur nach Hunderten von Mark rechnet 
und bei billigem amerikaniſchen Fabrikat nur den 
Sotz von 150 Mh. erreicht, vielleicht noch darunter 
bleibt? Wenn nicht die Achtung vor dem Geſetz 
und der Grundlage, auf welcher es überhaupt zu 
Stande gekommen iſt, völlig außer Acht gefeht 
werden ſoll, kann darnach die vom amerikani- 
ſchen Conſul in Chemnitz als möglich hingeftellte 
Auslegung des Zolltarifs unmöglich eintreten. 

Wenn aber durch einen beſonderen Geſetzesvor. 
ſchlag eine ähnliche Zollerhöhung durchgeſetzt 
werden ſoll, ſo iſt die Sachlage eine völlig andere. 
Im Reichstage wird man erwägen, daß unter 
den gegenwärtigen geringen Zollſätzen für Jahr- 
räder, die im weſentlichen den Zöllen auf Eijen- 
und Stahlwaaren entſprechen, die deutſche Jahr- 
rad-Induftrie in allen ihren Zweigen zu hoher 
Ceiftungsfähigheit und, ehe die Production allzu 
ausgedehnt wurde, auch zu guter, theilmeife ſehr 
guter Rentabilität gelangt iſt; ee ar 
bedenken, daß rn iR pol ei 
Fahrräder eine offen 15 hen Jortſchruts fein 
niſchen und wirlſſa bemitielten Bevöl- 
würde, die vor allem den 4 5 neuen Salt: 
kerungsklaffen die Benutzung allein dem Sport 
zeugs, das längft nicht mehr behrsmittel ge⸗ 
dient, ſondern ein wichtiges Der 1 Weiſe 
worden iſt, in gar nicht rechtzuferlig 


erſchweren würde. 


Deutſchland. 


„Berlin, 22. Jan. Die an die Meldung 955 
„Nordd. Allg. 31 .“, daß der Kaiſer auch in 
dieſem Jahre nicht nach Comes reiſen werde, ge⸗ 
knüpfte Vermuthung, daß an dieſem Entſchluß 
ein neues Zerwürfniß zwiſchen den Höfen von 
Berlin und London, namentlich eine unfreund- 
liche Aufnahme des Prinzen Heinrich bei der 
Königin victoria ſchuld ſel, wird jetzt von eng- 
liiher Seite beftritten. Wie dem „Berl. Tagebl.“ 
telegraphirt wird, iſt dieſes Gerücht bereits vom 
Londoner „Telegraph“ dementirt worden und 
auch nach den Informationen des Correſpondenten 
des „Berl. Tagebl.“ unrichtig. 

[Die Conſie mation der kaiſerlichen Prinzen] 
wird kurz vor Pfingſten ſtattfinden, worauf der 


A. W. Kafemann. 


Generalſuperintendent D. Dryander wieder nach 
Berlin überfiedeln wird. 

* [Die Königin von Württemberg] ift an 
einem heftigen Katarrh erkrankt. 

*die Thronbeſteigung der jugendlichen 
Königin von Holland] ſoll auf jpeciellen Wunſch 
der Königin ohne jede größere Seſtlichkeit ftatt- 
finden. Ddemeniſprechend werden die fremden 
Höfe keine ſpecielle Vertretung entjenden und die 
früher colportirte Meldung, daß der Kaiſer zur 
Feier nach Amſterdam kommen werde, dürfte fi 
damit von ſelbſt erledigen. 1 i 

* (Befinden des Fürsten Bismarck.] Aus 
55 tn emeldet: Geheimrath Dr. Schweninger, 
der dieſer Tage hier weilte, konnte einem be- 
freundeten Herrn erfreuliche Mittheilungen über 
das Befinden des Jürſten machen. das alte 
Denenleiden iſt nunmehr völlig beſeitigt, nur iſt 
der Fürft gezwungen, der Ruhe zu pflegen und 
ftrenge Diät zu halten. Sein Zuſtand ift derartig, 
daß Profeſſor eee vorausſagt, er 

ah e: 


enin 


Ruhe pflegt und möglicft vor allen Anftrengungen 


bewahrt bleibt. 


Ildem ſocialiſtiſchen Abg. Cütgenau], der 
im Gefängniß zu Erfurt wegen Majeftäts- 
beleidigung eine dreimonatige Zreiheitsftrafe ver- 
büßt, war Gelbſtbeköſtigung nicht geſtattet, wohl 
aber erlaubt worden, in gewiſſen Stunden die 
polniſche Sprache zu ſtudiren. Seit Weihnachten 
iſt ihm, wie der „Dorwärts“ mittheilt, dieſe Der 
günſtigung wieder entzogen worden. 
* [Meiblihe Poſtagenten.] Die Ober-Poſt⸗ 
directionen find, wie die „Derkehrszig.“ meldet, 
ermächtigt worden, die Bermaltung von Poſt- 
agenturen oder Poſthilfsſtellen, falls hierzu ge- 
eignete männliche Perſonen nicht ermittelt werden 
können, weiblichen Perſonen zu übertragen, vor- 
ausgeſetzt, daß dieſe den zu ſtellenden Anforde- 
rungen entſprechen. . 
„Novelle zur Civilproseßordnung.] Die 
6. Reichstagscommiſſion erledigte am Zreitag die 
Novelle zur Civilprozeßordnung bis zum 8 191. 
Haupigegenftand der Berathung war das Zu- 
ſiellungsweſen. Ein Mitglied der Commiſſion 
hatte eine Reihe von Anträgen zum Behufe der 
Neugeftaltung der Materie geſtellt. Die Commiſſion 
war indeſſen der Anſicht, daß auf dieſem Wege 
und innerhalb des knappen der Commiſſion zur 
Derfügung ſtehenden Zeitraums die Reform nicht 
ausführbar ſei; die Nothwendigkeit einer ſolchen 
wurde alljeitig anerkannt. Die Vorſchläge der 
Regierung wurden mit einigen Zuſätzen ange- 
nommen. 
* [Die Conferenf der Centralſtelle für Ar- 
beiterwohlfahrts Einrichtungen] ift für den 
Monat Mal dieſes Jahres in Ausſicht genommen. 
Bon den zur Derhandlung kommenden Gegen- 
ftänden beanſprucht ein beſonderes Intereſſe 
„Die individuelle Hygiene des Jabrikarbeiters“. 
Außerdem joll die „Wohlfahrtspflege im Land- 
kreiſe“ beſprochen werden. Die große, von der 
Conferenz veranſtaltete gemeinſchaftliche Infor- 
mationsreife wird die Theilnehmer diesmal nach 
Baiern und Oeſterreich, vornehmlich nach Nürn- 
berg, München und Wien führen. 
* (Petition gegen die Ausdehnung des Brief- 
monopols.] Gegen die Ausdehnung des Brief- 
monopols auf Ortsbrieſfſe hat die Berliner 
Packeifahrt-Actiengeſellſchaft in Gemeinſchaft mit 
den Privatpoftanftalten in Braunſchweig, Breslau, 
Kaſſel, Coblenz, Dresden, Darmftadt, Elberfeld, 
Erfurt, Frankfurt a. N., Halle, Königsberg i. Pr., 
Ceipig. Magdeburg, Mühlhaufen, Münden, 
Nürnberg und Stettin eine Eingabe an die 
ſämmtlichen Abgeordneten gerichtet, in welcher die 
ſchweren Schädigungen der Privatpoſten durch 
die beabſichtigte Maßnahme geschildert werden. 
Hamburg, 21. Jan. Im Journaliſten⸗ und 
Schriftſtellerverein von Hamburg-Altona wurde 
der Fall Bruns-Nantzau eingehend erörtert und 
folgende Refolution angenommen: „Die Haupl- 
verſammlung des Journaliſten- und Schriftſteller 
vereins für gamburg-Altona erklärt das Benehmen 
des Grafen Rantzau gegen den Inſpector Bruns 
für eine Beleidigung des geſammien preßberuſes. 
Sie proteſürt energiſch gegen dieſe Ueberhebung, 
ſchlleßt fih der ausnahmslofen Deruriheilung 
des Derhaltens des Grafen Rantzau in der 
deutſchen Preſſe ibrerjeits an und beauftragt den 
Vorſtand, von dieſer Rejolution dem Vorſtande 


8 * 


des Verbandes „Deutſcher Journaliften- und 
Schriftſtellervereine“ in Frankfurt a. M. Kenniniß 
zu geben, mit dem Erſuchen, den Verbands- 
vereinen hiervon Mittheilung zu machen.“ 


* [Bei Vergebung ſtädtiſcher Arbeiten in 
Frankfurt a. M.] hatten ſich allerlei Unzuträglich⸗ 
keiten bemerkbar gemacht, weshalb man in den 
ſtädtiſchen Körperſchaften darauf bedacht war, 
dieſe Mißſtände zu beſeitigen. In den Derhand- 
lungen kam man zu folgendem Beſchluſſe: 
Gämmtliche Arbeiten eines Etatsjahres werden 
in einem einzigen Submiſſionstermin folgender- 
maßen vergeben: Alle bei der Stadt 
Frankfurt a. M. zu ſtädtiſchen Arbeiten zuge- 
laſſenen Handwerker werden im erſten Diertel 
des Jahres aufgefordert, auf die im Etatsjahre 
vorkommenden Arbeiten ihre Angebote einzu- 
reichen, d. h. jedes Gewerbe für ſich. Sodann 
werden ſämmtliche Angebote eines Gewerbes zu- 
ſammengezählt und durch die Anzahl der Ange- 
bote getheilt und der ſich dadurch ergebende 
Preis als Normalpreis für die im Etatsjahre aus- 
zuführenden Arbeiten feſtgeſetzt, worauf eine Der- 
heilung der Arbeiten an ſämmtliche zu ſtädtiſchen 
Arbeiten zugelaſſenen Unternehmer ſtattfindet. 
Durch dieſe Art von Submiſſion glauben ſich die 
dortigen ſtädtiſchen Behörden vor Zehlarifien zu 
ſchützen und die Unternehmer zu  bedingungs- 
gemäßen Lieferungen anhalten zu können. 

Kaiferslautern, 22. Jan. Bei der Reichstags ⸗ 
erjahmahl im Wahlkreiſe Homburg-Kuſel haben 
Schmitt (nat.-lib.) 6667, Luke (Bauernbund) 
3647, Dr. Jäger (Centr.) 3582 und Ehrhardt 


(Soc) 839 Stimmen erhalten. demnach ift Stich- 


wahl zwiſchen Schmitt und Lucke erforderlich. 


* [Aus dem Fürſtenthum Reuß ä. L.] Das 
amtliche Blatt „Die Landeszeitung für das 
Fürſtenthum Reuß ä. C.“ hat bezeichnenderweiſe 
gegen die Marinevorlage ſcharf Stellung ge- 
nommen. Eine vom Stuttgarter „Beobachter“ 
dem Schlußſatz der Lieber'ſchen Rede „die Waffen 
entjheiden über die Welt und nicht die Ueber- 
legenheit der Cultur“ ertheilte Erwiderung druckte 
die „Landeszeitung“ zuſtimmend an erſter Stelle 
ab und fügte ihrerſeits hinzu: f 


nicht verſchließen. daß es in demſel 


wie es den Beſtrebungen des modernen Militarismus 1 
und Marinismus auch fernerhin feine thatkräftige 


Unterſtützung leiht, den Niedergang der deutſchen 
Nation als eines Culturſtaates befördert und be- 
ſchleunigt.““ 

Zwei Tage darauf druchte das Blatt unter der 
Ueberſchrift „Eine erfreuliche Kundgebung aus 
Centrumskreiſen“, wiederum an erſter Stelle, die 
vom Reichstagsabgeordneten Dr. Schmitt in Mainz 
gehaltene Rede gegen die Zloitenvorlage ab. 


Frankreich. 

* Aus Paris, 7. Januar, wird der, Voſſ. 31g.“ 
geſchrieben: Bor einem Jahr gerieth die Pariſer 
Preſſe in hochgradige patriotiſche Entrüſtung, als 
fie erfuhr, die Hamburg-Amerikaniſche Dampfer- 
geſellſchaft habe durch Anlaufen Cherbourgs 
ihren Reingewinn um eine Million wachſen ſehen. 
Der Bürgermeiſter machte dem Sturm ein Ende, 
indem er erklärte: „Da keine franzöſiſche Geſell- 
ſchaft eine Dampferverbindung mit Newnork ein- 
richten wollte, find wir zufrieden, daß es wenigſtens 
eine deutſche Geſellſchaft gethan hat; dadurch haben 
wir auch Schnellzüge nach Paris erhalten, um die 
wir uns viele Jahre lang vergeblich bemüht 
haben.“ Jetzt bewirbt ſich die Stadt Breſt förmlich 
darum, daß eine deutſche Geſellſchaft eine Linie 
Breſt-Newnork einrichtet. Der Gemeinderath hat 
eine Million bewilligt, um die nöthigen Vor- 
kehrungen zu treffen, den Hafen für große 
Dampfer zugängig zu machen. der Abgeordnete 
des Bezirks, Ingenieur Tilhon, verſichert in den 
Blättern, der Hafen ſei jetzt jederzeit für die 
großen franzöſiſchen Dampfer benutzbar. Einige 
Baggerungen würden genügen, um auch den 
großen deutſchen Dampfern zu geftatten, Am Quai 
anzulegen. Wie es heißt, joll der Norddeutſche 
Lloyd die Abſicht haben, Breſt anlaufen zu laſſen. 


g Rußland. 

Petersburg, 18. Jan. eine hieſige Wochen- 
Ihrift, die „Nedelia”, bringt eine Reihe von 
Artikeln, in denen fie den Nachweis zu führen 
unternimmt, ſeit den letzten 20 bis 30 Jahren 
machten ſich unverkennbare Symptome einer be- 
ginnenden phyſiſchen Entartung der niederen 
Klaſſen des ruſſiſchen Volkes bemerkbar. Ziffern- 
mäßig laſſe ſich dieſes Fortſchreiten der Degenera- 
tion zwar erſt während des bezeichneten Jeit⸗ 
raumes nach den tabellariſchen Außzeichnungen 
der Recrutirungsbehörden nachweiſen, doch ſei 
die hünenhalte Körperlichkeit, welche für die 
Ruſſen der älteren Zeit charakteriſtiſch geweſen, 
ſchon lange geſchwunden. Jorſche man nach den 
Gründen dieſer bedenklichen Erſcheinungen, fo 
trügen daran offenbar einige während der letzten 
Jahrzehnte in weiten Gebieten des Reiches 
endemiſch gewordene ſchleichende Krankheiten fo- 
wie die in neuerer Zeit eingetretene ſehr be- 
deutende Derſchlechterung der Ernährungsverhält⸗ 
niſſe des niederen Dolnes die Kauptſchuld. 
Aeußerſte Derarmung dieſer Dolksklaſſe habe 
namentlich in Weißrußland (Mohilew, Witebsh, 
Minsk), deſſen Bewohnerſchaft in älteren Zeiten 


nachweisbar durch beſondere Kraft und hohe 


Statur ſich ausgezeichnet, dahin geführt, daß 


dieſer Theil des Reiches gegenwärtig eine körper- 


lich beſonders auffallend ‚reducirte Bevölkerung 
beherberge, / 


der dortigen Arbeiter und die ſchlechten Wohnungs- 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Reichstag. 

*,* Berlin, 22. Januar. 

Endlich hat der Staatsſecretär Graf Poſadowskg 
vom Reichstag ſein Gehalt bewilligt erhalten. 
Freilich mußte er heute noch mit den Gocial- 
demokraten, die wieder nicht weniger als drei 
Redner ins Treffen führten, einen heißen 
Strauß ausfechten. 

Staatsſecretär Graf Poſadowskz ſucht die geſtrigen 
anderthalbſtündigen Ausführungen des ſocialdemo- 
kratiſchen Arg. Wurm Punkt für Punkt zu wider- 
legen, indem er beſonders behauptet, daß dieſer die 
Berichte der Gewerbeauſſichtsbeamten zu Angriffen auf 
die Reichsregierung tendenziös verwerthet habe. Die 
Arbeiterſchutzgeſetze würden ſtreng gehandhabt und Zu⸗ 
widerhandlungen nicht ſelten recht hart beſtraft. Mit der 
Vermehrung der Jabrikinſpectoren werde ſtändig vorge- 
gangen, die Anſtellung weiblicher Inſpectoren müſſe 
den Einzelſtaaten überlaffen werden. 

abg Wurm (Soc.) weiſt den Vorwurf mangelnder 
Objectivität zurück. 

Abg. Legien (Soc.) führt aus, daß die Bauarbeiter 
eines Schutzes durch die Gewerbeaufſicht ganz er- 
mangelten, Die Berufsgenoſſenſchaften aber thäten be- 
züglich der Unfallverhütung nicht ihre Pflicht. 

Staatsſecretär Graf Poſadowsky erklärt, die Enquete 
über die Unfallverhütung im Baugewerbe ſei noch nicht 
abgeſchloſſen. den Berufsgenoſſenſchaften ftellt ber 
Staatsſecretär ein gutes Zeugniß aus. 

Abg. Werner (Antiſ.) reſümirt ſich dahin, die 
Arbeiterfrage ſei nur zu löſen in Derbindung mit 
der Mittelſtandsfrage. 

Abg. Lieber (Centr.) nimmt die chriſtlichen Berg- 
arbeitervereine gegen die ſocialdemokratiſchen An- 


ſchuldigungen in Schug. 


Abg. Peus (Soc.) beleuchtet ſehr ausführlich die 
Zuſtände in den Ziegeleibetrieben, die Ueberanſtrengung 


in den Chroma en und in den Bleibet - 
er tadelt, daß die Regierung vom $ 120e der Ge- 
werbeordnung nicht einen ſchärferen Gebrauch mache. 

Staatsfecretär Graf Poſabowsky entgegnet, der 
Vorredner hätte die Beſchwerden ihm ſchriftlich mit- 
theilen jollen, er werde keine Mißachtung der Arbeiter- 
ſchutzvorſchriſten dulden. Was ſpeciell die Ziegeleien 
beireffe, jo werde er im Laufe des nächſten Sommers 
eine eigene Commiſſion an Ort und Stelle ſchichen, um 
die Dinge zu unterſuchen. 

Abg. v. Kardorff (Reichsp.) bemerkt, die ſocialiſtiſchen 
Reden hätten lediglich einen agitatoriſchen ck. 

Nach kurzer Erwiderung des Abg. Péus wurde 
die Debatte geſchloſſen. 

Am Montag ſteht die Fortſetzung der Etats- 
berathung auf der Tagesordnung. 

— 


Berlin, 22. Jan. In der Budgetcommiſſion 
des Reichstages erklärte heute der Staatsſecretär 
des Reichspoſtamtes v. Podbielski, eine Tarif- 
erhöhung für Fünfkilopackete ſei nicht be- 
abſichtigt, fie würde auch in ganz Deutſchland auf 
Widerſtand ftoßen. 


Bertin, 22. Jan. der Dampfer „Crefeld“, mit 
dem KArtilleriedetachement für Kiaotſchau an 
Bord, iſt heute in Singapore angekommen und 
nach Hongkong weitergegangen. 

— Das preußiſche Staats miniſterium iſt heute 
Nachmittag unter dem Dorſitz des Dlinifter- 
präſidenten Fürften Hohenlohe zu einer Sitzung 
zuſammengetreten. 

— Zum ruſſiſchen Conſul in Breslau iſt der 
ruſſiſche Staatsrath Baron Otto v. Eſſen ernannt 
worden. 

— Zu der Nachricht, in einem Orte bei Hildes- 
heim habe der vom Bund der Landwirthe be- 
ſtellie Redner Müller (cf. Telegramm in der 
geſtrigen Abendnummer) erklärt, der Bund der 
Londwirthe habe den Antrag Kanitz als un- 
durchführbar endgiltig fallen laſſen, bemerkt das 
Organ des Bundes, die „deutſche Tageszeitung“, 
in dieſer Form ſei die Meldung jedenfalls nicht 
richtig, es müſſe ein Irrthum obwalten. 

— Zum Dorgeben der Landräthe in Hannover 
gegen die Nattonalliberalen bemerkt die „Nat.“ 
lib. Correſp.“: „Wir laſſen dahingeſtellt, ob es 
mehr als nur ein zeitliches Zuſammentreſſen ft, 
daß unmittelbar nach dem Rücktritt des Ober- 
präſidenten v. Bennigſen die Landräthe in 
Hannover, obwohl ſie auch ſchon vorher in 
keiner Weiſe in ihrer politiſchen Ueberzeugung 
beengt waren, nun die Zeit gekommen glauben, 
offen ihren Amtseinfluß zu Gunſten centri- 
fugaler Beſtrebungen in die Wagſchale zu werfen. 
Wir warten ab, welche Maßnahmen die Staats- 
regierung treffen wird, um die „preußiſchen 
Traditionen“, auf welche ſie angeblich ſovlel 


heute 


| 
f 
| 
| 


Werth legt, aufrecht zu erhalten, um nicht nur 
mit Worten zu bekunden, was fie unter „Politik 
der Sammlung“ verſteht.“ 

Poſen, 22. Jan. der Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten hat die Herſtellung einer Tagesſchnell⸗ 
zugs-Berbindung zwiſchen Poſen und Berlin 
durch Fortführung der Züge 55 und 56 von 
Beniſchen bis Berlin und umgekehrt vom 1. Mai 
1898 ab, zunächſt verſuchsweiſe, genehmigt. 

Sigmaringen, 22. Jan. Der Biſchof Anzer iſt 
vom Zürften empfangen worden und 
machte dann den Eltern des ermordeten Miſſionars 
Henle einen Beileidsbeſuch. 

Stuttgart, 22. Jan, Sicherem Vernehmen nach 
werden ſich das Königspaar und die Prinzeſſin 
Pauline nach Berlin zum Geburtstag des Kaiſers 
begeben. 

Wien, 22. Jan. Von gut unterrichteter Seite 
wird hier beftätigt, daß der Sultan die Gandi- 
datur des Prinzen Georg von Griechenland 
für den kretiſchen Gouverneurpoſten endgiltig 
abgelehnt hat. 

Wien, 22. Jan. die „Neue Freie Preſſe“ 
meldet aus Prag: Der Senat der deutſchen 
Univerfität hat dem Unterrichtsminiſter mit- 
getheilt, daß er in der Geſammtheit reſignire. 
Die Urſache iſt, daß die Zuſagen nicht gehalten 
worden ſind, welche die Regierung über den 
Schutz der deutſchen Studenten und die Geſtattung 
des Jarbentragens gemacht hätte. 

Paris, 22. Jan. General Metzinger iſt zum 
Commandeur des 15. Armee-Corps ernannt. 

Madrid, 22. Jan. Im Miniſterrathe berichtete 
heute der Juſtizminiſter Groizard über die Unter- 
ſuchung wegen der gegen Anarchiſten im Ge- 
fängniſſe von Montjuich begangenen Grauſam- 
keiten. die Spuren von Mißhandlungen wären 
bei den vernommenen Anarchiſten wahrzunehmen 
geweſen. 

Athen, 22. Jan. Die türkiſche Regierung be- 
anſprucht das Recht zur Annexion der zu den 
Cncladen gehörigen, durch Protokoll vom Jahre 
1830 zum Königreich Griechenland geſchlagenen 
kleinen Inſel Kinyra, weil einige auf der Inſel 
anſäſſige Familien in türkifhen Gewäſſern 
Schmuggel treiben. 


Yokohama, 22. Jan. das Zlaggſchiff des 
engliſchen Chinageſchwaders „Centurion“ iſt von 
Nagaſaki mit unbekannter Beſtimmung in See 
geſtochen. 


Der Nationalitätenkampf in Böhmen. 

Prag, 22. Jan. Im Landtage beantwortete 
heute der Statthalter Coudenhove die Inter- 
pellation betreffend das Verbot des Tragens der 


Vereinsabzeichen und erklärte, Farben zu tragen 


ſei ein ſtatutariſches Recht der deutſchen Der- 


bindungen. Die Ausübung dieſes Rechtes könne . 
keinen Grund zur Aufregung der 


und zu Gewaltthätigkeiten bilden, man könne 
darin eine Herausforderung oder Der- 
letzung anderer Nationalitäten nicht erblicken; 
aber Erregung ſei einmal vorhanden geweſen, 
daher ſeien auch außerordentliche Maßnahmen 
erforderlich, um Ausbrüchen vorzubeugen. der 
Verſuch, auf gütlichem Wege durch Dermittelung 
der Rectoren etwaige Modalitäten des Farben- 
tragens feftzuftellen, ſei erfolglos geblieben; bei 
aller Anerkennung der Rechte der Studenten 
ſtehe höher als dieſe die Aufrechterhaltung der 
Ruhe und Ordnung, wofür alle Mittel ange- 
wendet werden müſſen. Es beſtehe nicht die Abſicht, 
die Rechte der deulſchen Studenten zu verkümmern; 
die Maßregel, die ganz allgemein ſei, beireffe 
die flaviihen Vereine ebenſo gut wie die deutſchen, 
auch alle Privatperſonen. Er hoffe, daß der 
Eintritt ruhiger Zeiten die Möglichkeit bieten 
werde, die volle Freiheit in dieſer Beziehung 
zurückzugeben. 

Ein nunmehr geſtellter Antrag auf Schluß der 
Debatte rief einen großen Lärm hervor. Der 
Abg. Wolf wurde zweimal zur Ordnung gerufen. 
Als hierauf der Tſcheche Kramarcz in deutſcher 
Sprache zu reden begann, verließen viele Deutſche 
den Saal. 


Der Kufſtand in Cuba. 
Havanna, 22. Jan. General Caſtellano hat mit 


2200 Mann Infanterie und 400 Mann Cavallerie 


am 4. d. M. bei Esperanza 1000 Inſurgenten ge- 


ſchlagen und das Regierungsgebäude derſelben 


zerſtört. Tags darauf ſchlug der General die in- 
zwiſchen auf 2500 Mann verſtärkten Inſurgenten 
vollſtändig, von den Aufßtändiſchen find 57 Leute 
gefallen, die Spanier verloren nur 5 Todte und 
31 Verwundete. 


Madrid, 22. Jan. die letzten hier aus Cuba 
eingegangenen Nachrichten lauten befriedigend. 
Die Regierung ſteht auf dem Standpunkte, daß 
die Regierung der Vereinigten Staaten von 
Amerika keinen Anlaß habe, ſich in die Ange- 
legenheiten auf den Antillen einzumiſchen und 
wenn fie dabei bleibe, ſich der jingoiſtiſchen Hal- 
lung des Congreſſes anzuſchließen, fie dies nur 
wegen innerpolitiſcher Intereſſen thäte. Wenn 
die Unionsſtaaten den Forderungen der Jingo- 
partei nachgäbe, würde dies Spanien als eine 
Herausforderung auffaſſen und hierauf energiſch 
antworten. 


* 
Eine Galgenfriſt für Möline. 

Paris, 22. Jan. Lange bevor die heutige 
Sitzung der Deputirtenkammer begann, war der 
Saal bereits bis auf den letzten Platz beſetzt. In 
und vor dem Haufe herrſchte unter den immer 
ſtärker andrängenden Menſchenmaſſen eine leb- 
hafte Erregung 


Gleich nach Beginn der Sitzung begründeie 
der einſtige Kriegsminiſter des radicalen 
Miniſteriums Bourgeois, Cavaignac, ſeine von 
allen Seiten vielbeſprochene Interpellation. Er 
tadelte die Regierung wegen ihres Schweigens 
und warf der Regierung die Eröffnung 
des zweiten Prozeſſes vor. Wenn nach der Mei» 
nung der Regierung eine Deröffentlichung der in 
Betracht kommenden Namen, die in dem Bericht 
bezeichnet ſeien, der Regierung gefährlich werden 
könnte, jo werde niemand darauf beſtehen. Die 
Regierung möge ſich deutlich erklären. (Beifall 
links.) 

Dinifterpräfident Meline erklärte, er könne 
den Bericht des Hauptmanns Lebrun-Rénault, 
welcher vorhanden ſei, nicht veröffentlichen, wie 
die Note der „Agence Havas“ bereits mitgetheilt 
habe. die Regierung habe geglaubt, den 
Bericht nicht veröffentlichen zu können, weil 
ſie gemeint habe, die parlamentariſche 
Erörterung würde einen gerichtlichen Charakter 
haben und 
die Erörterung 
damit die Kammer 


einmal 
auch 


eröffnet, ſo würde 
eine Repvifion des 


Prozeſſes vornehmen. Der zweite Grund zur Nicht- 


veröffentlichung ſei derſelbe, welcher die Verhandlung 
bei geſchloſſenen Thüren gerechtfertigt habe. Dieſe 
Gründe hatten an ſich durchaus nichts Bedenk- 
liches, aber es ſei einmal Gewohnheit, eine 
Spionageanklage bei geſchloſſenen Thüren 
zu verhandeln. Meline bezeichnete die 
ganze Campagne in der Drenfus - Ange- 
legenheit als bedauerlich (Beifall) und 
ſagte ſodann, ein berühmter Schriftſteller 
habe die Armee entehrt. (Lang anhaltender Bei- 
fall im Centrum und auf der Rechten. Heftige 
Unterbrechung auf der äußerſten Linken.) Meline 
ſagte noch, er habe feine Pflicht gethan, indem 
er Zola dem Gericht übergeben habe. Die ®e- 
ſchworenen würden die Armee zu vertheidigen wiſſen. 
Die Ehre der Generale ſei über alle Angriffe er- 
haben. Der Miniſterpräſident ſprach ſich ſchließlich 
unter betäubendem Lärm von Seiten der 
äußerſten Linken gegen eine Neviſion des 
Prozeſſes, die Haltung Zolas und die der Gocial- 
demokraten aus und verlangte ein Vertrauens- 
votum ſeitens der Kammer. 

Cavaignac zog nun feine Interpellation zurück, 
da der moraliſche Zweck derſelben erreicht ſei. 
Der ſocialiſtiſche Abgeordnete Jaurés nahm die 
Interpellation aber wieder auf und warf den 
Conſervativen vor, daß fie eine Reaction be- 
trieben. die Maßregeln gegen Zola ſeien nur 
ein Blendwerk. 

Abg. Bernis (conſ.) warf dem Abg. Jaurés 
vor, er ſei ein Anwalt des Dreyſus-Syndicats. 
Ab. Jaurés antwortete: „Sie find ein elender 


“ 


1 


gi 


1 Gocialiften traten dazwiſchen und es entflanden 


regelrechte Fauſtkämpfe. Bernis erreichte die 
Tribüne und ſchlug auf Jaurés ein. Die 
Socialiſten und Conſervativen geriethen in ein 
Handgemenge. der Minifterpräfident verließ 
eiligſt die Tribüne, indem er laut in den Saal 
rief, er werde den Oberſtaatsanwalt benach- 
richtigen. : 

Während der dadurch entftandenen Unter- 
brechung der Sitzung hielt das Bureau der 
Kammer eine Berathung ab, ob dem Oberſtaats- 
anwalt Mittheilungen über die Vorgänge in der 
Kammer zu unterbreiten ſeien und ob es ange- 
ſichts der herrſchenden Erregung gerathen ſei, die 
Berathung heule wieder aufzunehmen. Als 
der Kammerpräſident Briſſon ſeinen Sitz ver- 
laſſen hatte und der Wirrwarr zuzunehmen ſchien, 
erſchien in den Wandelgängen der Kammer eine 
Compagnie Soldaten ohne Waffen. Die Quäſtoren 
hatten ſie herbeigerufen; auf die Proteſte mehrerer 
Deputirten zogen ſich aber die Soldaten zurück. 

Gewiſſe Deputirte ſollen beabſichtigen, dieſen 
Vorfall in der Kammer zur Sprache zu bringen. 
Bei der Suspendirung der Sizung wurden die 
Kammertribünen geräumt, wobei die Beſucher 
aneinander geriethen und mehrere Journaliſten 
ſich ſchlugen. In den Wandelgängen geriethen 
die Deputirten Bernis und Deville zuſammen. 
Letzterer wollte ein Tintenfaß nach Bernis werfen. 
Die Umitehenden verhinderten noch rechtzeitig die 
entſtehende Prügelei. Die Deputirten Jaurés und 
Bernis ſollen ſich gefordert haben. 

Während ſich in der veputirtenkammer und 
in den Wandelgängen dieſe Vorgänge abſpielten, 
hatten ſich auf der Straße vor dem Gebäude 
Menſchenmengen angeſammelt, welche die Vor- 
gänge in der Kammer in lebhaften Geſpräch er- 
örterten. Einige deputirten, welche auf die 
Straße kamen, äußerten, ſie bedauerten das 
traurige Bild lebhaft, welches die Kammer ſoeben 
geboten habe. Die Freunde Jaurés erklärten, 
Jaurés werde ſich nicht mit dem Abgeordneten 
Bernis duelliren. 

Der Kammerpräſident Briſſon richtete nach 
einer kurzen Berathung mit dem Bureau und 
einigen befreundeten Deputirten an ſämmtliche 
Kammergruppen das Verlangen, über die Wieder- 
aufnahme der heutigen Sitzung zu berathen. Die 
Mehrheit der Deputirten befürchtete bei der Wieder- 
aufnahme der Derhandlungen eine Wiederkehr 
der ſkandalöſen und lärmenden Gcenen. da 
entſchied ſich der Kammerpräſident Briffon auf 
feine Derantworlung dahin, die Sitzung nicht 
wieder zu eröffnen. (Damit it das Cabinet 
Meline vorläufig gerettet.) 5 

Der Sitzung der Kammer Toll übrigens der 
frühere Minifterpräfideni don Defterreih Graf 
Badeni beigewohnt haben. 


zu Ungelegenheiten führen. Sei 


das Geſetz bei dem Betruge vorausſetzt, 
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ien Danzig, 28. Jan, 728. 
Wetterausſichten für Montag, 24 Januar, 
and zwar für das nor döſtliche deutſchland: 
Wärmer, wolkig, Niederſchläge. Windig. 


Dienstag, 25. Januar: Meiſt bedeckt, Nebel, 
Niederſchläge, nahe Null. . 


»[Sturmwarnung.] Ein geftern Abend ein- 
getroffenes Telegramm der Seewarte meldet: 
Die Gefahr ſtürmiſcher weſtlicher und nordmeit- 
licher Winde iſt noch vorhanden; die Küſten⸗ 
ftationen haben das Signal hängen zu lafien, 

* (Induftrie -Fachcommiſſion.] In einer 
vom Vorſteheramt der hieſigen Kaufmannſchaft 
veranlaßten Beſprechung über etwaige Be- 
gründung einer Fahcommilfion für Eiſen- und 
Gtahlinduftrie bei der Corporation der Kauf- 
mannſchaft ift die Begründung einer allgemeinen 
Induſtrie-Fachcommiſſion angeregt worden. Mon- 
tag Vormittag foll nun über dieſe Angelegenheit 
zwiſchen den Intereſſenten und dem Borfieherami 
näher verhandelt und eventl. die betreffende neue 
Fachcommiſſion gewählt werden. 

* (Fällt der Palmſonntag in die Charwoche ?! 
Dieſe beſonders für Gaſtwirthe wichtige Frage gelangte 
geſtern vor dem Strafſenat des Kammergerichts zur 
maßgebenden Entſcheidung. Ein Neftaurateur war 
angeklagt worden, weil er an dem nach Anſicht der 
Polizeibehörde in die Charwoche fallenden Palmſonntag 
des vorigen Jahres, alſo einem Tage, wo nur ernſte 
Muſikaufführungen ftatifinden dürfen, eine Mufikauf- 
führung entgegengeſetzten Charakters in feinem Lokal 
veranftaltet hatte. Dafür, daß der Palmfonntag in die 
Charwoche falle, führte die Anklage hauptſächlich den 
Umſtand an, daß nach dem Kalender der Sonntag eben 
der erſte Tag in der Woche ſei. Das Schöffengericht 
und auch die Strafkammer eckannten indeß auf Zrei- 
ſprechung, indem fie der Anſicht waren, daß die Char · 
woche erft mit dem Montag beginne. Der Palmſonntag 
ſei in der griechiſchen Kirche ſtets ein Tag der Sende 
geweſen und die abendländiſche Kirche habe ebenfalls 
dieſe freudige Bedeutung des Palmſonntags anerkannt. 
Nach diejer Charakteriſirung könne er auch nicht als 
in die Trauerwoche fallend angeſehen werden. die 
hiergegen eingelegte Reviſion der Staatsanwaltſchaft 
wurde vom Senat nach längerer Berathung zurück- 
gewieſen. Der Senat erachtete die kirchliche Auffaſſung 
und den Kalendertag für die Entſcheidung nicht als 
maßgebend, vielmehr nur den Wortlaut der Verord- 
nung für entſcheidend. Daraus ergebe ſich aber die 
ee daß der Palmfonntag nicht in die Charwoche 
alle. ) 

» [Bofteramen.] Die Poſtaſſiſtenten-Prüfung haben 
beſtanden die Poſtgehilfen Albrecht in Roſenberg 
Weſtpr., Krauſe in Danzig. 

*IPerſonalien bei der Poſtverwaltung.] Der 
königl. Förſter Beinlich zu Kienbruch in der Ober- 
förfterei Carthaus ift vom 1. Februar cr. ab auf die 
Förſterſtelle zu Neuhof in der Oberförſterei Hagenort 
und der bisherige Forftauffeher Krieger als Zörfter 
auf der Jörſterſtelle Kienbruch definitiv angeſtellt worden. 

*ITreibiagd.] Auf der Reichenberger Feldmark 
wurde geſtern eine Treibſagd abgehalten. Die Schützen 
waren vornehmlich Danziger Herren. Es wurden 76 
Hafen — noch vor Thoresſchluß — zur Strecke gebracht. 

* [Strafkammer] In der geſtrigen Sitzung hatte 
ſich Herr Apotheker Nifinski, welcher in Langfuhr 
eine Apotheke beſitzt, gegen die Anſchuldigung des 
Vergehens gegen das Nahrungsmittelgeſez und des 
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geſuchte Löſchungsverfahren eingeleitei worden ift. 


Betruges zu verantworten. Gegen den Angeklagten 


war von einem früheren Angeſtellten Anzeige 


ihm die Behandlung von ee 5 unſtatt- 


Apotheke vor und dieſe gab wohl zu Ausſtellungen 
über die Medikamente Anlaß, aber dieſe waren 
keineswegs derartig, daß ein Einſchreiten des Straf- 
richters zu erfolgen hätte. Etwas anders ſoll es ſich 
mit den Weinen verhalten haben. 
hatte den Conſens zum Betriebe einer Weinhandlung, 
die aber getrennt von der Apotheke in einer anderen 
Lokalität betrieben wurde. Hier wurden einige Weine 
für mangelhaft befunden. Ferner ſoll N. nur eine 
Sorte Rothwein und Cognac geführt, aber in ver- 
ſchieden etiqueſtirten Slaſchen zu verſchiedenen Preiſen 
verkauft haben. Der Angeklagte beſtritt dies und es 
konnte durch die Beweisaufnahme in dieſer Beziehung 
nichts für ihn Belaſtendes feſtgeſtellt werden. An einem 
Tage hat er, als Portwein verlangt wurde, der 
momentan nicht vorhanden war, eine Flaſche Maphro 
daphne (ein ſüßer griechiſcher Wein) mit einer Port- 
weineliquette verſehen und für Portwein verkaufen 
laſſen. Der Gerichtshof fand aber bei dieſer Handlung 
heine Vermögensſchädigung bei dem Käufer, welche 
da beide 
Weine durchaus gleichwerthig und gleich im Preiſe ſind. 
Es wurde der Angeklagte daher von allen ihm zur Laſt 
gelegten Handlungen freigeſprochen. 
(Weiteres in der Beilage.) 


Aus der Provinz. 

E. Zoppot, 22. Jan. Der Vorſtand der Bater- 
ländiſchen Frauenvereins bereitet für den 6. Februar 
im Bühnenjanle des „Kaiſerhofes“ eine muſihaliſch- 
theatraliſche Abendunterhaltung zu wohlthäligem Zwecke 
vor. Es werden drei neue kleine Luſiſpiele zur Auf- 
führung gelangen. 

m. Aus dem Kreiſe Neuſtadt, 22. Jan. Bei der 
am 18. d. Mis. in Bruenhauſen abgehaltenen Wald 
treibjagd wurden von 11 Schützen 60 Kaſen Ad. 
Jagdhönig: Kerr Bennier, Weſterplatte. — Am 19. d. 
Mis. wurden auf der königl. Domäne Cettnau und auf 
Gut Hohenſee zuſammen von 10 Schützen 46 e ge · 
1 860 Jagdhönig: Gutsbeſitzer Hannemann, Bruen- 

augen. R 

Thorn, 22. Jan. (Tel.) Eine Derſammlung 
von Bertrauensmännern der deutſchen Parteien 
hat beſchloſſen, für den Wahlkreis Thorn. Culm- 
Briefen zur nächſten Reichstagswahl als ge- 
meinſamen Gandidoten Herrn Landgeridts- 
director Graßmann - Thorn (nat. -lib.) aufzu- 


ſtellen. 
Vermiſchtes. 


Die Johanniskäfer als Röntgenapparat. 

Neuere Unterſuchungen zeigen, daß die Röntgen- 
ſtrahlen auch mehrfach in der Natur vorkommen, 
fo daß es, um fie zu beobachten, nicht immer des 
complicirten Apparates bedarf, der zur Darſtellung 
der Röntgenftrahlen par excellence nöthig iſt. 
In Japan, in der Umgebung der Stadt Anota, 
giebt es nämlich im Sommer, vornehmlich um 
die Mitte unſeres Junimonats, unzählige J0- 
hanniskäfer, welche durchſchnittlich 13—15 Milli- 
meter lang ſind und in einzelnen Fällen die 
Länge von 20 Millim. erreichen; dieſe Thiere 
strahlen nun vom ganzen Körper, namentlich 
aber von mehreren Reihen am Unterleib gleich. 
mäßig angeordneter Punkte, ein Licht von ſolcher 
Stärke aus, daß es J. B. auf die photographiſche 
Platte eine intenfive Wirkung ausübt. Der 
ſapaniſche Jorſcher H. Muraoka unterſuchte nun, 
wie man der „Magd. 31g.“ ſchreibt, dieſes Licht 
genauer, wobei er als Lichtquelle mehr als 
taufend der Käfer zuſammen anwandte. Dabei 
fand er die eigenthümliche Thatſache, daß das 
Johanniskäferlicht zum Theil, d. h. nicht in feiner 


beim Medizinal-Collegium erſtattet worden, daß bei Redeblüthen an den Tag gebracht. Auch Paftor 


hafte ſei und daß ferner in feinem Geſchäft auch mit | 
de Medizinal-M ch all 3 


Der Angeklagte 


„Gewiß, wenn unſere Wähler wüßten, wo wir 
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von uns nicht wieder hierher kommen.“ (Erneute 


2 


ganzen Starke, aber gewiſſe Strahlen davon m 
Stande iſt, durch dicher Carton durch Auprr- 
platten und andere Subſtanzen Ju dringen Das 
durch dieſe ſonſt undurchſichtigen Stoffe gegangene 
Licht hat dieſelben Eigenſchaften, wie die Röntgen ⸗ 
ſtrayhlen. Wir beſitzen alſo in dem Johannis- 
käfer einen recht einfachen Röntgenapparat 


Sonnenfinſterniß. 

London,22, Jan. (Tel.) Aus Indien wird gemeldek: 
Die Beobachtung der heutigen Gonnenfinfterniß 
durch den Bicepräfidenten der königlichen aſtrono 
miſchen Geſellſchaft, Mannder, iſt erfolgreich der 
laufen der Himmel war ſehr klar. Während der 
totalen Derfinſterung der Sonnenſcheibe bverrichte 
eine Beleuchtung gleich der Dollmondnacht 


Kleine Mittheilungen. 

»Ein Graf als Kellner. ] In einem fafbionabien 
Holel in Berlin iſt ein Mann als Kellner an- 
geſtellt, deſſen Leben ein Roman iſt. Dor einigen 
Jahren jpielte der junge Graf K. in Stockholm 
eine hervorragende Rolle. Er gehörte einer der 
älteſten ſchwediſchen Adelsfamilien an, fein 
Bater, großer Gutsbeſitzer in Schweden, war 
ſehr reich, und der junge Graf ſchien eine 
glänzende Zukunft zu haben, Er war Offizier 
in einem der feinſten ſchwediſchen Regimenter 
und erregte bald in Stockholm durch feine erira- 
vagante Lebensweiſe Auffenen. So ungeheure 
Summen gab er aus, daß fein Vater ihm eines 
Tages erklärte, er müſſe fein Leben ändern und 
ſeine Ausgaben beſchränzen. Hierzu war der 
junge Graf jedoch nicht geneigt, er machte arge 
Schulden und wurde genöthigt, feinen Abſchied 
vom Regiment zu nehmen. Er begab ſich dann 
nach Kopenhagen, wo er ebenfalls ein ſehr 
flottes Leben führte, bis fein Vermögen gänzlich 
vergeudet war. Eines Tages war er ver- 
ſchwunden mit Hinterlaſſung bedeutender Schulden. 
Seitdem hat das Leben ion hart angefaßt, der 
Hunger that das Uebrige, und nun iſt er ein 
fleißiger zuverläſſiger Angeftellter in einem 
Berliner Hotel geworden, der mit ſeiner Lage 
ganz zufrieden iſt. 

Idas kaijerl, Patentamt und die Schnäpſe. ] 
„Hab' mich lieb!“ „Mach' mich luſtig!““ „Wärme 
mich!“ und „Du ahnſt es nicht!“ Dieſe vier 
Waarenbezeichnungen für Schnäpſe hat das 
kaiſerl. Patentamt unter Abweiſung der dagegen 
vom Verein der Liqueurfabrikanten erhobenen 
Beſchwerde für rechtsgiltig anerkannt. In der 
Begründung heißt es: „Trotz des vielfachen Ge⸗ 
brauchs der Worte im Verkehr liegt kein ge- 
nügender Anlaß zu der Annahme vor, daß eine 
Beeinträchtigung derſelben durch Eintragung als 
Waarenzeichen zu befürchten iſt und dieſe Schlag⸗ 
worte deshalb ſich zum Zeichenſchutz nicht eignen.“ 
Dagegen iſt dies bei den Zeichen „Einen zum 
Abgewöhnen!“ „Wachholder - Perle“ und „Der 
Allerletzte“ der Fall, weshalb auch hier das an⸗ 


„Salus stomachi“ (Magen-Heil) wurde im Hin 
blick auf die im Spirituoſenhandel ſonſt wenig 
gebräuchliche lateiniſche Sprache als zu Recht be⸗ 
ſtehend anerkannt. 5 

[ Redeblüthe.] Die Debatte über die lex 
Heinze hat im Reichstage allerlei merkwürdige 


Iskraut hat die eee — — Willen er⸗ 
8 in ild 
den Berliner Schauſenſter ausriet 


überall hingehen (große Heiterkeit), würde mancher 
Heiterkeit.) 


Standesamt vom 22. Januar. 


Geburten: Mufiker Auguft Simon, T. — Redacteu: 
Joſeph v. Paledzki, S. — Bierverleger Daniel Haaſe 
S. — Bäckermeiſter Magnus Wisniewski, T. — Böit 
chergeſelle Otto Burski, T. — Kantinenpächter Friedrich 
Reimann, T. — Keſſelſchmiedegeſelle Albert Grimm 
T. — Bäckergeſelle Hermann Schwärmer, T. — Ar 
beiter Rudolf Neumann, T. — Kolzarbeiter Theodor 
Gutowski, T. — Schloſſergeſelle Emil Neumann, T. 

Kufgebote: Schuhmachergeſelle Guftan Theodor 
Manthei und Anna Koſowski, beide hier. — Arbeiter 
Fran; Kloskowski hier und Cäcilie Grotha zu Koſſowo⸗ 
— Arbeiter Franz Schütz und Agnes Holz; zu Schatarpi. 
— Arbeiter Conſtantin Natihhe und Anaſtaſia Wente 
zu Bontſcherhütte. — Kaufmann Adolf Carl Borzunsk- 
hier und Martha Auguſte Neumann zu Stuhmsdorf. 

Keirathen: Maſchinenbauer Wilhelm Zabel und 
Maria Lindenau. — Zapesiergehilfe Paul Bergieldt 
und Emilie Colberg. — Schiffer Wladislaus Karpinsk! 
und Maria Schulz. — Sämmttich hier. 

Todesfälle: ittwe Natatie 1 unde König, geb: 
Bürter, 83 J. — Meiereigehilfe Alfred Dippmann. 
20 J. — Zabakfpinner Otto Ephraim Werner, 34 3, 
— Rentiere, DWittwe Johanna Wilhelmine Melchior 
geb. Nehring, 70 J. — Frau Emma Minna Bertha 
Fitzner, geb. Werner, 22 J. — S. d. Maurergejellen 
Eduard Koſchmieder, 4 W. 


Aus der Geſchäftswelt. 

Halle a. S. Lebhaften Beifall fand in der letzten 
Stadtverordneten - Berfammlung die Mittheilung des 
Vorſitzenden, daß der Magiſtrat, nachdem er bereits 
bei der Aufſtellung des Haushaltungsplanes für das 
laufende Jahr die Umwandlung von 500 Schnitt- 
brennern in Auerbrenner beantragt, jetzt den Antrag 
eingebracht habe, die gejarımten noch vorhandenen 
2000 Schnittbrenner der Straßenbeleuchtung in Auer- 
brenner umzuwandeln. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 22. Januar. Mind: WNM. 
Angenommen: Rudolf (S.), Hildebrandt Stettin, 
Güter. 


uch für den pollliſchen Theil. Feuilleton und Vermiſchtes 
Dr. un ie fohalen und provinziellen, Handels-, Deche 
Theil und den ubrigen redactionellen Inhalt, ſowie den Injeratenipells 
A, Klein. beide in Paulis. 


eidenstoffe 


Bevor Sie Seldenstoffe kauf! 
Sie zum Vergleiche die 2 
Collection d. Mechan.Seidenstotf- Weberei 


MICHELS & Cie bz 


ei tschlands grösstes 
- BERLIN — 8 Fe u. Sammete, 


Handels- und Verkehrsnachrichten: 


In hiesigen Dermatologischen Kreisen he. 
schäftigt man sich vieliach mit der interessanten 
Frage, ob das Haarfärden zweckdienlich sei. Hervor> 
ragende Autoritäten, so in der „Dermatologischen 
Gesellschaft“ unter Vorsitz Professor Lassars haben 
zu diesem, weite Kreise interessirenden Gegenstande 
Stellung genommen. Auch der bekannte Dermatologe 
Dr. Paul Richter hielt ein längeres Referat über 
Haarfärbung. Es ist festgestellt, dass „Anreol” 
sich zum Färben für das menschliche Haar am besten 
von allen bis jetzt zu diesem Zweck verwendeten | 
Mitteln eignet, um die natürlichen Farber blond, 
braun und schwarz wieder su erzielen. 

Generalvertrieb:_ J. ch 9 Sdane. 
Berlin, Markgrafenstrasse 29, ferner durch U 
3 Parfümerie- und Coiffeurgeschäfte zu be» 
ziehen. 


Diesjähriger Inventur⸗ 


Rüumungs⸗Ausperkauf. 


Nach ſtattgehabter Inventur verkaufe ich die Reitbeitände von lämmtlichen Artikeln, welche von meinem Nachfolger, Herrn Max Blanert, nicht mit übernommen, 


zu Inventur-Räumungspreisen aus, d. h. ea. für die Hälfte, theilweise noch bedeutend darunter. 


Paul Rudolphy. 


Heute Vormittag 11 Uhr 
entihlief nach ſchwerem 
Leiden meine innig geliebte 
Mutter, Schwiegermutter 
und Schweſter, unſere gute 
Großmutter, Tante und 
Großtante, 

Frau Johanna Melchior, 

geb. Nehring, 

im 71. Lebensjahre. Dieſes 
eigen ſtatt beſonderer 
eldung tiefbetrübt an 
Danzig, 22. Januar 1898. 


Die trauernden Hinter 
bliebenen 


Die Beerdigung ‚findet 
i den 26. d., 


Danzig, Langenmarkt 2. 


er | 


Cheater. 


Direction: Heinrich Rosé. 


ng. 
18. Januar 1898 unter 
irten Gommanbıt- 


Bekanntmachu 
In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt am a Sonntag, den 23. Januar 1898. 
Mett u diene . Bre el Se. 8 Dermerk ein- Nachmittags 31, Uhr. 


= . 2 21 
dale enn, in jit g. 1. Januar Wee Fee eee. k Mur hei ermäßigten Preiſen. aa 
(daft ausgeſchieden. Die Geſellſchaft iſt eine offene Handelsgeſe 2 2 Jeder Erwachſene hat das Recht ein Kind frei einzuführen. 


ai ug = Geupenn Nester Gre 2 Danzig, Vorſtädtiſchen Zum vorlenten Male. f 
7 Ger Anıfmann Bernhard Iriebmann aus Danıig, Vor- Nach beendeter Inventur habe ich folgende Sachen Rothkäppchen. 
ſtädtiſchen Graben Nr 2% 8 r 2 | 
e 1898. . (1055 zum Ausver : Märchenſpiel mit Geſang und Tanz in 4 Bildern 
Danzig, den 16, Fulslicgee Amts gericht X. kauf geſtellt: nebſt einem Vorspiel 


Bekanntmachung. 


Geſellſchaftsregiſter iſt heute bei de t a 
1 in Congfu r Vonmlellirten sfienen Na Den Kuaben⸗Paletots n 0 6—3 


in Firma Loemwens u. Haß vermerkt worden d rtan zur 3 
Verkretung der Geſellſchaft ein jeder ver belzen Geſellchater, Mädchen⸗Jaguets ae + 


“ ; - ; von Oscar Will. 
Kaſſener öffnung 3 Uhr. Anfang 3½ Uhr. Ende 8 Uhr 


7 
6 3,00 . Sonntag, ben 23. Januar 1898. 


AnabenAnzige . . . . früher 1 Ml., jetzt von 2,00 Mk. an. zm Reiche der Feen EM 


— 
— 
2— * 
- 


® 
* * * * 
— 
_. 
= 
* 
2 * * . - 


Herrmann Loewens und Paul Kap, befugt iſt. " N 7 le: 
Ben is, den 2 Januaz 1688. any «1054 Midchtn⸗ inte Nine ; u ⸗ „400 eee ee 
— rönigliches Amtsgericht K. Müdchen⸗Kleider . - „2,00 „ Rovität, Zum l. Male. Rovität, 


Eine tolle Nacht. 


e mit Tanz in 5 Bildern von Julius Freund 
u. . Mannſtädt. Muſik von Julius Ginödshöfer. 


Regie: Mar Hirihner. Dirigent: Fran Göhe 


Bekanntmachung. it N 
le gen gr 2 l Fe den 
55 e Zirma E. v. Lasiem "gr " 

Inhaber der Kaufmann Eugen v. Zelberſchweat Lastewshi Jinglings⸗Auzüge 3 10—30 
ebenda eingetragen worden. 
Danzig, den 18. Januar 1898. 1052 


+ 


+4W + 
700 


Ganz beſonders preiswerth empfehle ich große Poſten 


M W K * 


* 


Königliches Amtsgericht 1 
n Saiſon übri ; Perjonen: 
Bekanntmachung. a | von der 5 50 Saiſ brig gebliebener Florian Pieper, Inſektetenpulverfabrinant . m inn Gabler 
In unſer Regiſter zur Eintragung der Ausſchließung ehelicher N ” 0 1 „ 1 
Gütergemeinſchaft ii heute unter Nr. 726 vermerkt worden, 2. Sommers ſäntel a Er rüh. 62 Ml. E 10.2 90 Ml. an A. Nasen ons 1 Sbageß Nolte. 
N ertenh, = Bret, dir rar ril 4 2 r n ! Neu Cindemann , . » + + + - „. Elsbeth Berger. 
. Ber u Se eee Sonmer-üdihen-ganuels « A + ⸗ „1% e we ZEIT Aleranber Leah, 
at mit der Maßgabe, daß alles das wa N 7 Annie 5 
ſchaft, Glücisälle, lält Dertrag oder ſonſt er- P h aula Berskn. | 
Te des Vorbedollenen haben Toll en Sommer⸗Auaben⸗ alttots D 6-29 1 4.00 „ „eat“ beine Tochter. ee 
Danzig, den 19. Januar 1898. f . : 5 ir Dolli 
Königlites Amtsgericht X. (1057 ae f eee bietet für alle I glederte] Mitglieder eines Turnvereins Gm a. ö 
Bekanntmachung. praktiſchen Einkäufer jo große Vortheile, daß ich mir erlaube, Febmkubl, Boliseimachtmeiter ; 7 Ken 
Zn unser Zirmenregilter if, beute unter Mr. er D — auf dieſe beſonders günſtige Gelegenheit aufmerkſam zu ne. Schu „ Chriftian Cagers. 
„N. Mattern“ zu Censfuht und als deren Inhaber ber vothe machen, da es ſich lohn 7 j N \ ee ee. . Bruno Galleishe 
beider Richard Mattern ebenda eingetragen worden. ee zog ; en dürfte, auch ſeinen ſpäteren Bedarf „ „„ a, 
Danis, den 21. Januar 1898. (1053 für längere Zeit zu decken. rennen. Heinrih Scholz 
. Königliches Amtsgericht X. . hr 8 0 
i Bekanntmachung. on a en Ani gute 
pr zum Verhauf an die Meiftbietenden gegen baare Jahlung von: Stat Preiseinaer . 2. se :: Emil Bertbold, 
= 11 Gagen adden = 1,82 Jeuner. & ram, Oberkellnen Pau Martin. 
4 8 5 ane Be: we RIES Leere — EEE 5 un 8 7 — 3 a 
— ” ” Reiſer II. ö Tat ” - 2 — 1 — SE 12 2 In en 8 S — riier . own ae e scar einberg, * 
9 Stück Bucen-Rußhols = 3,70 Zeftmeter. ‚Be W llweb aſſe 5. — 222 ef Fiedler. 8 
15 Meter Buben loben Gro ollweberg z „ Boulke Didenburg 8 


18 „ „Anüppes Volk, Militär, Dienftleute, Schudlente, Geiltänser, Balleteufen, 1 
” 2 . I Etrahenreiniger, eitelanhleber. RE E 
10 Stüc Riefern-Bauholı = 56,79 Zeftmeter. * 7 — U Anfang 7½ Uhr. Ende 10 Uhr. 
e i 5 >. Montag, den 24 3 
N oz Fe! | rung betr. Il les. © Satfeinen Brogfum, Nester We N 
7. ” * . * 7 » 
| 8 „ . Reiler J. u — 4 nicht von Eſſenz, nur aus 4 Rovität. 3um 3. Male. Rovität. 
| 82 „ „ Reiter II, Auf Grund 10 jäbriser Beobachtung von faſt anderthalb] jeinit.Piren-Jamaica-Rum, FE Repertoirſtück des Lefling- Theaters. 
| Beht Tauſend Zuherhranker, — 0 7 dem e excl. Flaſche von 1 M. : 
Sonnabend, den 29. d. Mts., Nachmittags 8 Uhr, nalnfen in meinem Laboratorium 5 ini 7 H H ck 
| m Forſthauſe zu gäſchkenthal Termin an, zu welchem Kaufluſtige 3 etes iſt falſch und fordert x jeinit.deutic). Loguat, ans u ebein. 
f eingeladen werden. di j fern, weil fie fih nur gegen das z Fein 1 ichmeck. Schwank in 3 Acten von Oscar Blumenthal und Suſtav 
Pansis, den 21. Januar 1898. fhablonenhaft richten. B excl. Zlaihe von 1.20 AM Kadeldurg. 
Die ſtädtiſche Forſtdeputation. 25 10 A alte . Rede‘ u... Ta > 
7 ' , rt: Berlin. 
Berdingung. ildender Subſtanz itatt- Vordegux⸗Rothweine, Kaſſener öffnung 61, Uhr. Anfang 7 Uhr, ende 9% Uhr 
Der jum Neubau des Nathhauſes hierſelbſt erforderlichen b h rbildung im Muskel] excl. Flaſche von 90 3. 


Eiſernen 1 Träger 14000 Kg. Dienitag, den 25. Januar: 


Eröffnung der Angebote 
Freitag, den 4. Februar 1898, Bormitiags 10 Uhr. 


Unterlagen können’ gegen pofifreie Einſendung von 1 N 


Außer Abonnement. D. D. A. 
Beneſiz für Charlotte Cronegg. 


Zum letzten Male in dieſer Saiſon. 


vorgeht, oder 5 f 1 kö Ober⸗Angar⸗Weine, 


mehrerer Ner 5 
Blutes etc. herb ſüß und herb, 
excl. Flaſche von 90 O. 


Alter Portwein 


von der Königl. Bauinſpektion hierſelbſt bezogen werden, woſelbſt ? Lohen 1 
auch die Angebote einzureichen ſind. (1021 A excl. Slaſche von 1.40 M. Romantifhe Oper in 3 re Nichard Wasner. 
Lauenburg is Pomm., den 21. Januar 1898. Elia von Brabant Charlotte Eroneag. 


R. Schrammke, e 3½ Uhr. Zum letzten Male. Nothkäppchen. 


eee erbe, Ab ts-Dorftell 
ee Rad. — 


Logt „Zur Einigkeit“ 


Sonnabend, den 26. Februar 1898, 
Abends 8 Uhr: 


Coſtümfeſt. 


Anmeldungen werden bis ſpäteſtens 1 Februar bei 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zür das Perwaltungslahr vom 1; Apri 
Mär; 1899 ſoll der Bedarf an Behkleidungsmate 
3 Cagergegenſtänden, Tabak, Cigarre 
einigungsmaterial nach Haßgabe der aufgeſſe 
| und der darin annähernd bezeichneten Quantität 
Foce eee mi Aufiarit p „Sub 
7 egelte Offerten mit ent nder Aufſchrift 1. B. „Sub- 
milfton RR an ind bis ju dem auf 
Freitag, den 4. Februar 1898, Vormittags 11 Uhr, 


im hieſigen Bureau anberaumten Termine frankirt einzureichen. 
Die Lieferunssbedingungen liegen im Bureau jur Einſicht aus und 
können auch gegen Erſtattung der Copialien von Pie. be. 
jogen werden. a (490 

Schwen, den 5. Januar 1898. 


Brovinziel-Irren-Anftait. 


ahl 
kämpfung geſchieht Win 


Colonialwaaren-, Wein-, 
Rum- und Gognac-Ber- 
jand-Haus, 


LE 
Berlin W., daler- Ae, 35, Dita, Sprechſt.: 9—10, 4—5. Culmbacher 
| R 
Schriftliche Pe e Ausfüllung eines Frage- C x P 0 1 t b i 2 r 
L 


bogens auch ns 
für Zettleibige, Leber-, Gicht-, Magen- |ienr malzreich und fo ſchwer und 


und Blaſenleidende etc. FRV 
Harneinſendungen ca. 50 Gramm. n eee 


Lager- u. Malzbier 


empfiehlt zu billigen Preiſen 


(1065 


- Herrn Feli > 
Gchühenhaus-Berpadhtung. Schlof- Brauerei, f "TH: zn bee denen ie De Mine 
“ N ; e 1 . 
en jomie untere er Nähe Der Stadt befinblihen General- |Warnau-Marienburg.|B sse, 185758 ind an biegen Kar uus. 
es ſowie f * i 
: hn hintereinander folgend 
chile 88 e 2 Saber 1908, neu verpade Vertreter emen 
| . Gambrinus⸗Halle, 


haben wir einen Termin auf ö 
Dienftag, den 8. Februar d. Is., Nachm. 5 55550 
in unferem Schützenhauſe anberaumt. ſerem Dorfteher, erf 


ö ; n 
Die Bedingungen find en on Einſendung von 1,20 


Vilhelu⸗Theater 
2e, ee 
Nachm.-Vorſtellung. € 


r. 
Halbe Kaſſen 
Kaſſen öfen F. lte Ankauipr. 


Westpreussen|t 


Schulz 


3 Ketterhagergaſſe 3. 
Heute Anftih von 


Bockbier 


Sichern auf Grund 
reichen * 


Lauenburg in Pommern, den 16. Januar 1898. 


Der Borftand der Schützengilde. Patontangolegenhelten Srl Brauerei Fals, Laie 
7 2 8 — fachmä — — — Gr. Gala⸗Vorſtellun 8 
Plomben, bt und Polit Landwehr! 8 | ee 
künſtl. Zähne.“ wnaren-gnbril . | N Se eettt aunreng eier An, 
troft S er- ontag: Gr. ra-Vorſte 


ene Mittel zur Pflege 


ſſe 38. 


ſowie 


in Danzig. 


e a = Beiörderun en Dienftag, 25. Januar 1898: 
rEon — * 
. arten haar d, Gt. Galg⸗Vorſtellung. 


Feuerbeftattung. |- Gebr. Hoppe,] Jun Bellen des Fonds 
i eines in Danzig zu et⸗ 


ias und Um-|Berlin SW, — Strasse 62 


Dentiſt 
a Ma 


deten ert Mille 5 
Uwei 5 en, 10 \ 
ort a ekhau zu[ DBerſandt gratis, 


herrſch. gebr 


verladen. Die Siegel ſtehen sur|Aunden auch Credit. rss: an der Grün-]. on Danng Haupi-Depot: x f 

F e en Beh. d. Raturheilk. Bent. f.Hoff.] Wag, all i 1 5 me . g e f ficht Sriegerdenfmald. 
alelbſt auch P eis und Be. 16. Zr. Meilihe, sage ſemme Ber- Geihirre bi rege > 8 . Sonnabend, 5. Februar: 
dängungen uu erfahren. (1038 lin, Sriebrichlir. 6. Aus tw. brieſt. ſiraße 21. Koſſſchulte. 0 Koctbehe, n II. Mashen- Bau. 


13 äglicher Eingang von — 
Seidenstoffen, Sammet, Peluches u. Velvets für Kleider u. Besätze, 


1 5 und gemustert, in den neuesten Saisonfarben. 


specialität: Braut-Kleiderstoffe. 


Seidenhaus. 


Für die 


Ball-Gaijon 


empfiehlt 


hel farbige, ſeident, halbſeidene u. wollene 


Kleiderſtoffe 
bedeutender uswahl zu billigen Preiſen 


August Momber. 


Sr 


Diesjährige Neuheiten 


— e Speisefolgen und Tischkarten, 0—— 


auch ſolchen, ſich dur Feier des Geburtstages 


Sr. Maj. des Kaiſers 


eignend, empfiehlt 


J. H. Jacobsohn, Danzig. 
Bapier-Groß-Handlung, 


. 2 Nr. 121 und Langgaſſe Nr. 43. (1047 


"Inventur Ausverkauf. 


Die ganz bedeutende Preis - Ermäßigung erftreckt ſich beſonders auf: 


Kleiderstoffe, 33 


ae 2 Bett-Inlets, Tiſchtücher, 
Flanelle, Bett-Bezüge, Servietten, 
Leinen, Handtücher, Corſets, 


Hemdentuche, Taſchentücher, Jupons. 


| Fertige Wäsche für Damen. Herren und Kinder. 0 


Die angeſammelten Neſte in Kleiderſtoffen und Noben knappen Maafes. 
für die Hälfte des früheren Preiſes. 


Potrykus & Fuchs, 


4 Große Wollwebergaſſe 4 
Ausſtattungs- Magafin für 5 und Betten, Geiden- und Manufactur- 
Waaren- re (1014 


Tranerkleider . 


empfehle zu den billigften Preiſen. 


Adalbert Karau, 
b Danzig, Trauer-Magazin, Langgaſſe 35. f 


Transparente, Transparent⸗ 
Laterne, 


gut erhalten, 


abe billig zu verkaufen. 


(Abtheilung Cangfuhr). 
55 General- Versammlung. 
Montag, den 24. Januar 1898, Abends 8 Uhr, 
0 im oberen Saale des Hotel Tite, Cangfuhr. 
Tagesordnung: 
* des Ja 5 
hi des Do n 
bli N die colonialen Greigniffe des 


vergangenen Ja 
Nachher geſelliges Beiſammenſein. 


3535) Gäſte willkommen. 
Der Borftand. 


ziguren inbebensgröße 
und Bruſtbilder, wie 
ſolche mit Inſchriften, 
Wappen, Fahnen, 


ſämmtlicher Fußleiden 


O ; F Anger, empfehle ich mich zur Anfertigung von 

b Fe Berlins größtes Specialhaus für Stiefeln l. Schuhen jeder Art 
aer men 3 nach ärztlichen Grundſätzen. 
Funwetslärpt Teppiche Fr. Kaiser, 


u Sopha- 1 Ten aß, A. 


empfehle in reicher ‚00 A. 


Auswahl billigſt. 


L. Lankoff, 


3. Damm 8. 5 „Drob e- Gala b. Jar 
Aweiggeſchält: Boss senpfuhl 92. Sankt: Muffrirter 


Alle Münzen 


werden 2. gekauft Zop 
Kaulfirane 2 ‚neben der a 


‚6, 8, 20 Zopengaſſe 20. 


Reparaturen werden äußerſt gersifenbaft 
ſofort ausgeführt. 


Refipartien, 2 Cha 


isangabe frco 


Punch Katalog 


(144 S. ſtark) gratis u. freo. 


nilLefevre, Teppich- Aaus 


Berlin S., Hranienftr. 158. 


mein Geſchäft ſo en gi 
wird les Bu — rate r 5 . 
ae Strümpfe, Ha nbſchühe und 
Kurjwaaren aller g Art. 
Kohlengaſſe 2. Marie Schmidt, Köhlengafle 2. 


MAX _ LAUFER, 


Nach beendeter Inventur N 


Montag, den 24. d. M., und folgende Tage 


Lag 
eingefauften Neſten, angeſfaubter Wäſche und zurickgeſttzen Waaren 


bei billigen Preisnotirungen ftatt. 


A. Fürstenberg WWe., 
Nr. 77 Canada Nr. 77. 


2 na 
E . 
3 
— > 
Ze he: 
= 


— | a esel 


L᷑A 
Unter Berüchkſichtigung 


2835 


Danzig, Langgasse 37. 


der Verkauf von 


er⸗Reſten, 


Mode-Bazar, (1011 


6. W. BOLZ. 


Danzig. 


e 2. 
nspr. 488. 


dopengasse 2. 
Fernspr. 486. 


‚Möbel-Magazin. 


Speeialitat: 
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Jumoriſtiſche Erzählung von ; 
in ei ‚ verträumtes Cächeln um die 
An 2 biramlifche Unbekümmertheit im friſchen 
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mic, bann göchelsrelſenden ſind ſolche profane 
Din je wie Schaufenſter durch eine fie ſtetig um; 
hüllende Wolke weicher Seligkeiten entrückt. „ 
Wollen wir irgendwo nen — 4 Liddi? 

Wenn du es willſt, Liebfter, gern! 5 
Fa heißt, ich gehe auch noch mit Dergnügen, 

is du es wünſcheſi!“ ; 

W. Schatz, alles ganz wie du es magſt!“ 


Sie ſchlägt ihre ſüßen blauen Augen hin- 


gebend zu ihm auf, und er drückt zärtlich ihren 


Arm an ſich. 


der noch draußen herumzuſpazieren. 
vn 1 it ja jo Hamel ſich gegenſeitig jeden 

len 1 errathen a 
3 r rt iſt's, der * edle 
Beſtreben zuerſt von Erfolg gekrönt glau 2 

A Pielleict ift dir's recht, Liebling”, verſuchte 

1d 
— ein Café einkehrten?“ 

„Mit Vergnügen, Männchen, wenn du Appetit 
auf Kaffee haft!” kommt fie ihm liebenswürdig 
entgegen. = 

„Nein, du biſt die Hauplperſon, Liddi. Uebrigens 
giebt’s ja auch Chokolade! Dielleicht ...“ 

„O ja, wenn du Chokolade lieber trinkſt, Schatz, 
. . ich trinke auch Chokolade.“ f 

Rathlos fährt ſich der 3 über den 
ſtattlichen Bart und ſchweigt. 

f Es klingt ja entzückend dieſes: Wie du Au: 
feiner kleinen Frau, aber bm ſehr we 

k nicht dabei. 

er mel Mäuschen“, beginnt er noch ein- 
mal zärtlich überredend, „ich fragte dich 0 
zuerſt, nicht wahr? Am Ende magſt du überhaup 
keine Cafés und ziehſt ein Reſtaurant vor? 5 

Nervöfes Zucken fliegt über Liddis Geſichtchen: 
verzweifelt taſtet fie nach einer 8 en 

S eiß fo wenig von ihres Gatten ve - 
„„ 8 Dabei möchte fie ihm fo gern 
alles recht nach feinem Willen machen.. Wie 
aber ſoll ſie nun am zweiten Tage nach der 
Hochzeit ſchon mifjen, ob der angebetete Otto gegen 
Abend lieber ein Cafe oder ein Reftaurant auf- 


N ſtottert ſie ſchließlich 5 Sc 
ſtreiwelt verſtohlen ſeine Hand... „du — N 
hatteft doch ein Cafe vorgeſchlagen = — Wi 
folite, ich N dem entgegen in ein Reſtaurant 
7 ai 4 U 74 . 
ar = ei iger, aber um mich handelt fi” 


Eınzußehten, wir können ja auch nach Kauſel 
Sag doch nur deine Meinung.“ 
„Gewiß, Liebſter, wir können auch — — 


Ker ſtockte Frau 1 8 ihre 
w nd ſchaut ihren Mann frage 5 
x 0 = nen am der Straßenbiegung winkt 
in glänzendes Café. 
9 Wer hinein möchteſt du?“ ruft da der 
amtsrichter bereits mit Entdeckerfreude und 
öffnet voreilig den Eingang zum Cafe. 

„Bitte, mein Herz ...“ 

Und beide verſtohlen ſeufzend belreten fie das 
Lokal, 7 

Das Innere deſſelben iſt überfüllt. Nur mit 
Mühe finden die Neuangekommenen ein be- 
ſcheidenes Plätzchen zwiſchen zwei mit Winter- 
bullen überladenen Kleiderſtändern. $ 
„Reizend hier! Nicht wahr, Schatz?“ flüſtert 
ſie im Beſtreben, ſich ihres Gatten Neigungen 
anzupaſſen. 

Der liebe Otto wagt nicht, dem Geſchmacke 
feiner Liddi zu widerſprechen und weidet feine 

FF... 
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Berliner Plaudereien. 
Don 

6 Bel 
Der Beginn der Hoffeſtlichkeiten. Eine Goethe ; 
Ausgrabung im königl. Schauſpielhauſe. Neues 
Theater. Gin ruffifher Erfolg im Belle · Allianee 

theater. 
am 16. Januar wehten auf allen öffentlichen 
Gebäuden, auf den Palais und dem grauen 
Hohenzollernſchloß an der Gpree die Flaggen — 
das Krönungs- und Ordensfeſt wurde begangen 


“ 


f die Reihe der winterlichen 
und damit. beginnt des peinlich düſteren und 
Hoffeſtlichkeiten. Trotz des ar 55 em 


erſammelte 

feuchten Wetters eren die Auffahrt 
lic, eine ſchauluſtige m alten he der Sale 
der allerhöcften Sierczal agen, die herrſchaft⸗ 
ritter an zuſehen. Die Galawe iche dDroſchne — 
lichen Equipagen, — Prinzen und 
eine ununterbrochene Keile h Botſchafter, 
Prinzeſſinnen, die Kaiſerin Friedrich, ſten und 
Lein swürdentraäger, Minſter, ere, ſchwark⸗ 
Fürſtinnen gab's anzuſtaunen, Offtztere, pferde, 
befrochte Civilperſonen, prnchwen im dan 
ſchimmernde ſchöne Gefährte. End 

der Kaiſer im offenen Wagen, von bat 
Dolksmenge lebhaft begrüßt. die Kaiſerin 
dem Feſt fernbleiben müffen, weil ſich die hohe 
grau noch Swonung auferlegen muß. Die 
Kalſerin Friedrich trug das Schwarz der Wittwe 
mit koſtbarem Schmuck. Und dann iſt innen in 
den Prachtſälen des Schloſſes die große Defilir- 
cour abgehalten und der Gottesdienſt in der 
Kapelle daſelbſt und das Feſtmahl im weißen 
Scale, bei welchem der Kaiſer auf das Wohl der 
neu decorirten Ritter und Inhaber trinkt — 
enau wie immer, nach dem alten Hofreglement. 
Wieder fteht die Menge auf dem großen Platz 
und in den angrenzenden Straßen und fieht die 
Abfahrt. Am folgenden Tage aber ſtürzen 
Funderttauſende von Neugierigen über die Ordens⸗ 


Blicke abwechſelnd an 
haltern, die ſeine einzige Ausſicht bilden. 


nach allgemeinen Begriffen recht mäßig 


getrunken zu haben, und ihr Männchen ſtimmt 
ihr natürlich zu. 


ünchnerbier- und Fleiſch-Kallucinationen ihrem 
vermelnllich ſo kaffeedürſtigen Gatten aufſtiegen 
— mit jenem zarten Begreifen, das ein hungriger 
Magen, der nicht gewöhnt iſt, erſt Abends um 
9 Uhr ein aus lauter Leckerbiſſen beſtehendes 
Souper zu ſich zu nehmen, verleiht, würde ſie 
ihm verſtändnißinnig die Hand gedrückt haben. 


ter Grunert den vornehmſt gemöhnteften 
Mann der Gegenwart geheirathet zu haben, und 
er im Glauben, fortan die Ledensgewohnheiten 
eines ätheriſchen Engels zu theilen — verſchwiegen 
ſie ſich beide den wahren Zuſtand ihres Herzens, 
vielmehr Magens. 


firt zu haben, verlafjen fie das dunſtgeſchwängerte 
Lokal, um Arm in Arm ihr Keim außzuſuchen, 
das aus einer kleinen, höchſt elegant möblirten 
Privatwohnung befteht. 


keineswegs intereſſante Gegenden. 


zurück. 


um andell ſich's | einem üchtigen Hungeranfalle — aber ER 
ar nicht! Wir brauchen ja überhaupt nirgends Entruſter wet ſie sol proſaiſch Hunger 


ihres Zuſtandes zurück. Sie — gleich ſchr 


Sonntag, 23. Januar 1898 (Morgen- Ausgabe). 


den beiden Garderobe- 


ara Sie ſchämt ſich zwar diefer Erkenniniß 
allein, = — 

Ritih raiſch iſt der Thürriegel vorgeſchoben; 
ein Klingeldruck befördert das dienſtthuende 
Mädchen herbei. 

„Minna“, beginnt die Bnädige nunmehr ver- 
legen, „drüben befindet ſich ein kleines Reftau- 
rant, nicht wahr? Holen Sie mir von dort jo 
ſchnell wie möglich eine Portion Sauerkraut mit 
Bockwurſt. Hier ...“ ein Geldſtück gleitet in 
des Mädchens Hand — — „der Reit für Sie. 
Uebrigens, meinem Manne brauchen Sie von 
dem Gange nichts zu ſagen. Er — er liebt kein 
Sauerkraut!“ 

Minna verſpricht zu fliegen, wird aber in 
ihrem Fluge von Kerrn Amtsrichter Grunert 
aufgehalten, der draußen im dämmerigen 
Corridor wartend vor ſeiner Zimmerthüre ſteht. 


„Pſt, Minna“, ruft er flüſternd, „ſuchte Sie 
gerade! Sie könnten mir nämlich mal umgehend 
aus der Deftillation drüben 'ne Portion Sauer- 
kraut mit Eisbein holen. Aber —“ ein zweites 
Markſtück ſenkt ſich in Minnas Rechte — „er- 
zählen Sie meiner Frau nichts von dem Auf- 
trage. Gie haßt es nämlich, vor dem Gouper 
noch zu eſſen.“ 

In ſich hineinkichernd geht Minna ihre Doppel- 
beſtellung auszuführen. 

Nach einer Weile wird an Herrn Amtsrichters 
Zimmer gepocht. 

„Kerein!“ ruft er freudig belebt und ſchaut 
erwartungsvoll auf eine dampfende Schüſſel, die 
das eintretende Mädchen vor ihm hinſtellt. Doch 
en ein Blick — und finfter runzelt ſich ſeine 

irn, + 

„Aber Minna, das ift ja Sauerkraut mit 
Bockwurſt! Ich hatte Ihnen doch beſtellt: mit 
Eisbein!“ 3 

„Ferrjeh“, entfährt es Minna auf diefen Dor- 
wurf hin erſchreckt, „da hab' ich mittlerweile der 
Gnädigen Ihr Eisbein hingeſetzt!“ 

„Was —“ der Amtsrichter horcht hoch auf — 
„ſprechen Sie von meiner Frau?” 

Blutroth werdend ſtottert das Mädchen 
. 

„Ich — ich ſollt's ja doch nicht verralhen, da 
die Gnädige auch — a e 

„Meine Frau auch —?“ ueber Gruneris 
Antlitz tanzen ſeltſame Lichter, und feine Schnurr⸗ 
barhpitzen fangen an zu zittern. „Schon gut, 
Minna, gehen Sie nur — Zwei Schoppen 
Münchener können Sie übrigens noch beſorgen!“ 
Und als das Mädchen zum Zimmer hinaus iſt, 
bricht ein ſolch ſchallendes Lachen von feinen 
Lippen, wie es Frau Liddi noch nie zuvor von 
ihrem lieben Otto gehört hat. 8 


Gleich darauf klopft der Amtsrichter bei ſeiner 
jungen Gattin an die Thür. 

Mit eigenthümlich würgenden Lauten bittet ihn 
ſeine Liddi indeſſen, noch ein paar Minuten 
draußen zu verharren. 

Allein er befteht darauf, jetzt, eben jet müſſe 
ſie ihm öffnen, da das Mädcen in ſeiner Stube 
eine große dummheit gemacht habe, die ſie ſich 
augenblicklich anſehen folle. 

Nunmehr wird der Riegel zurückgeſchoben. 
Frau Liddi erſcheint mit etwas verſtörtem Ge- 
ſichtchen und ſchließt in augenfälliger Haſt wieder 
die Thüre hinter ſich zu. 

„Was iſt denn geſchehen, Liebſter?“ 

„Ach, komm nur, ſchau' dir das Furchtbare 
ſelbſt an!“ giebt er tragiſchen Tones zurück, legt 
ihr den Arm um die Schultern, geleitet fie fe 
bis zu feinem Zimmer, öffnet es und — 

Betroffen bleibt Frau Liddi auf der Schwelle 
befjelben ſtehen und ſtarrt nach dem Tiſche, auf 
welchem — — Konnte ſie ihren Augen trauen—? 
Da reißt ſie ihr Gatte aus ihrer Beſchaulichkeit, 
indem er mit feierlicher Verbeugung vor fie hin- 
tritt und auf die gedeckte Tafel weiſt: 
„Darf ich dir dort deine Bochwurſt präfentiren, 
liebſtes Herz? Vielleicht biſt du dafür ſo freundlich, 
mir mein Eisbein herauszugeben! Ich habe 
nämlich ſchauderhaften Hunger!“ 

Frau Liddi iſt noch immer ſprachlos — — 
langſam nur, ganz langſam kommt ihr ein Be- 


Der Kaffee, den ſie ſich ſchließlich bestellen. iſt 


Frau Liddi aber behauptet, noch nie beſſeren 


Hätte ſie indeſſen ahnen können, welche lockenden 


So aber — — fie in der Annahme, in Amts- 


Endlich mit der Verſicherung, ſich herrlich amü- 


der Weg dahin ift nicht weit und führt durch 


lõ jedoch in nächſter Nähe ihrer Behauſung 
„ tigen Eheleute Aufmerkfamkeit 
gemeinfam von etwas in Anſpruch genommen . 
zu gleicher Zeit unterbrechen ſie ihr ſüßes 
Zärtlichkeitsgeflüſter, und die Augen, die 
fogar für die prächtigſten Schaufenſter der 
Haupiſiraße keinen Blich hatten, richten 
leuchtend auf eine trübfelig erhellte Olasſcheide, 
hinter der ein Schild mit der Inſchrift prangt: 
„Stehbierhalle. Heute Sauerkraut mit Eisbein 
und Vockwurſt!“ HERR 

Secundenlang zeigt fih in Amtsrichter Gruneris 
Miene ein Eamunjeln, das viel zu irdiſch iſt, um 
dem himmliſchen Weſen an ſeiner Seite zu gelten, 
und Secunden lang formt ſich Frau Ciddis Münd- 
chen zu einer undeutbaren Rundung. 

Doc; alles nur Secunden lang.. dann erneutes 
Liebesgegirre, erneutes alles vergeſſendes Aug’ 
in Auge tauchen. — 

Als fie daheim ihr traulices Neft erreicht 
haben, bittet die kleine Frau ihren Gatten, fie 
nunmehr ein Weilchen entſchuldigen zu wollen, 
da fie ſich zum Souper umhleiden müffe. Und 
obwohl es noch zwei Stunden bis zum Abend- 
eſſen Zeit bat, widerſpricht er nicht, ſondern 
zieht ſich mit ſeltſamer Eilfertigkeit in ſein Zimmer 


„Zwei Stunden noch!“ feufjt Frau Liddi in. 
7 a geht unruhig im Schlafgemach auf 
und ab. 


Ihr iſt's fo ſonderbar zu Muthe — ihr Magen 
ſchmert ... Früher empfand fie ähnlich bei 
e che Erklärung 

den Epheus um fein Götterbild gerankt — Ins 
Hunger! 
Nein! das — das wäre ja Derprofanirung 
des heiligſten zweitägigen Slitterwochenglückes! 
„Zwei Stunden noch bis zum Souper!“ 
flattert's ihr da abermals durch die Gedanken, 
und im Anſchluß daran erſcheint vor ihrem 
Geiſte ein Schild mit der Inſchrift: „Sauerkraut 
mit Bockwurſt!“ 


Ach, wer dies Göttereſſen ſetzt haben könnte! 
Unwillkürlich gleitet ihr roſiges Zünglein über 
die von Otto fo oft beſungenen nectarbethauten 
Rojenlippen. 

Wenn fie — — - 

Doch nein, es iſt unmöglich! Sie kann ihrem 
Otto, dem fein gewöhnten Manne, nicht geftehen, 
daß fie, anftatt mit Sehnſucht ſeine gluth- 
hauchenden Küſſe zu erwarten, für ihr Leben 
gern jetzt Sauerkraut mit Bockwurſt äße! 

Aber heimlich könnte fie — — ach, fie hat 
wirklich ganz fürchterlichen, ganz gewöhnlichen 
„ —— —-— 
liſte her und ſuchen nach dekannten Namen und 
leſen auch die unbekannten von den Aus- 
gezeichneten, von denen, die beim Kaiſer zu Gaſt 
waren, eine lange Reihe. Der 18. Januar, der 
Tag der Inveſtitur der neuen Ritter des 
Schwarzen Adlerordens, iſt den Berlinern ebenfalls 
geläufig. Die Figuren der Ritter in ihren rothen 
Gammetmänteln, die Geſtalt des Kaiſers auf dem 
Throne bei dem feſtlichen Act ſind ja auch bild- 
lich ſchon dargeſtellt. Nun beginnt man in den 
Hofkreiſen zu tanzen, officiell zu diniren, zu 
ſoupiren. die Saiſon! Es iſt das inhalts- 
ſchwere Wort für die Modiſten, die Friſeure 
und Traiteure — wie viel kommt für ſie 
darauf an, daß fie eine gute, flotte iſt — 
und wenn ſie alle Hände voll zu thun haben 
und alle Verſprechungen nicht halten können, 
dann iſt fie gut. Das feine Bürger- und Beamten- 
thum, die Oſſtzierswelt geben ihre Pflicht- und 
freiwilligen Feſte auch in dieſer Zeit, die Menih- 
heit, welche ſich Geſellſchaft nennt, hetzt ſich ab. 
Als Neuheit für dieſe Saiſon iſt außerordentlich 
reicher Blumenſchmuck in Gewinnen und Arrange- 
ments auf der Tafel vorgeſchrieben, die Sträuße 
für die Gäſte giebt man nicht mehr — Mode von 
vorgeſtern. 

Das königliche Schauſpielhaus beging eine That, 
die wie eine literariſche ausſah, aber ihm und 
den Antheilnehmern nicht zur Freude — und dem 
Altmeiſter Goethe hätte ſie erſt recht keine ge- 
macht, hätte er das hinterlafjene Fragment „Die 
Aufgeregten” bervorbolen und aufführen ſehen. 
(Ergänzende Bearbeitung von Gtenglin.) Natürlich 
hat ſich jeder nicht Unbefangene noch einmal an 
dem Tage das unvollendete Stück. das ſich mit 
leichtem Spott gegen die Vorgänge der in Paris 
ausgebrochenen Revolution wendet und ſie ins 
Bäueriſche durch den phantaſtiſchen Kopf eines 
Chirurgen überträgt, angeſehen. da ſagte man 
ſich ſchon: Wenn Johann Wolfgang es für 
nicht der Mühe werth hielt, das Stück zu En 

den, warum kommt dann nach hundert aa 
Ei übereifriger Bearbeiter? Aber — man muß te 


nigſtens überzeugen. 
he: nn kein Erfolg für den alten 


Goethe und den jungen Ausgraber. Das war, 
als hätte man ſtaubbedeckte Nococofiguren von 
der Rumpelkammer geholt, der Staub ließ ſich 
nicht abtbun, verblaßt, in einer Staubatmoſphäre 
agirten ſie und verſuchten vergeblich Leben zu 
ewinnen, Antheilnahme zu erregen. Hr. Dollmer 
ſpielte den Ehirurgus Breme v. Bremenfeld mit 
Aufbietung all ſeines Könnens, ſeiner humoriſtiſch- 
parodiſtiſchen Kraft — aber nur das Spiel er- 
weckte Intereſſe, nicht die Figur an ſich. So lachte 
man denn ein paarmal verhalten, gähnte aber 
ſehr viel, rührte ein wenig die Hände und eilte 
nach dem Fallen des Borhanses davon, Goethe, 
daß man dir das anthat. „Blinder Eifer ſchadet 
nur!“ ſonſt pflegt Goethe keine Langeweile 
heraußzubeſchwören. 

Im „Neuen Theater“ kam am folgenden 
Tage ein Zranzoſe, Auguſte Germain, 
mit einem dreiactigen Luftipiel „Familie“ vor 
die Rampen. Dielleicht hatten die Zuſchauer recht 
Pikantes erwartet, es war aber kein Gericht nach 
dem Recept des Reſidenztheaters. Es war eine 
Sittenſchilderung aus dem modernen Paris im 
leichten Plauderton des Luſtſpiels, hinter dem 
doch ein tieferer Ernſt ſteckt für den, welcher 
ſehen und hören will. Die eigentliche Familie 
nach den urſprünglichen Ideen exiſtirt nicht mehr, 
der Zuſammenhang, das gemeinſchaftliche Intereſſe, 
die Stimme des Blutes — bewahre, das ſind 
antiquirte Dinge. Da ift das edle Familienober- 
haupt, Herr Dorfeuilles, der ſchroff mit der 
guten, etwas ſehr dummen Frau iſt und in den 
Banden einer geldſammelnden Künſtlerin ſich als 
verfluchter Kerl fühlt; feinen älteſten, nichts- 
nutzigen Sohn. der ſpieit und ſich Geldmittel 
durch die Frau eines Freundes verſchafft, liebt 
er, ſeinen zweiten behandelt er ſchlecht, während 
er der einzige anſtändige Menſch in der Zamilie 
ft. die Tochter ſchminkt ſich, „wie es 
etzt alle junge Mädchen in Paris thun“ und 
duft einem Tenor nach, der füngſte Burſche 
iſt ein Sportsbüblein und läßt ſich die Schul- 
arbeiten vom Diener machen. Die Geſtalten ſind 
ſämmtlich gut gezeichnet, viel, wohl zu viel wird 
geredet, aber oft ſind in dem Geplauder bittere 


greifen und zugleich bebt ſich's ihr wie Berges laſl 
vom Herzen. 

Wenn auch ihr idealer, angebeteter Otto, two 
aller Ilitterwochenſeligkelt, rechtſchaffenen, gam 
gewöhnlichen Hunger haben konnte — dans 
durfte auch fie ſich's verzeihen, vorhin ein Gericht 
Sauerkraut ſeinen Küſſen vorgezogen zu gaben. 

Und zum erſten Male in ihrer jungen Ghe hell 
und frei auflachend, fällt fie ihm in die Arme. 

„O du Liebſter! Sollten wir am Ende gar ern 


durch Bockwurſt und Eisbein gelernt haben, uns 


wahrhaft zu verſtehen?“ 

„Wer weiß“, geht er mit komiſchem 55 
auf den Scherz ein, — „des Schickſals Wege 
oft wunderbar.“ 

Nachher aber, als ſie Seite an Seite auf dem 
Sopha ſitzen, mit den Bierſeideln anſtoßen und 
ſich das Mahl aus der Droſchkenkutſcherkneips 
ſchmecken laſſen, wie ihnen niemals ſpäter im 
Leben wieder ein Gericht geſchmeckt hat, 
Frau Liddi ihrem unerfahrenen Gatten 
feierliche Derſprechen geben, nie mehr zu jagen? 
Wie du willſt. 

Ob Amtsrichter Grunert dieſe auf feiner & 
zeitsreife begangene Boreiligkeit nicht noch 
mal bereut 


Räthiel. 
1. Charade. (Imeifilbig.) 
Meift ſtrebt der erſten kluger Sinn 
Auf eine traute zweite hin. 


Das Ganze, eine deutſche Stadt, 
Für Tauſende die zweite hat. 


2. Umſtell-Näthſel. 
Der Bauer braucht es auf dem Feb, 
Doch find die Laute umgeftellt, 
So thut es jeder, und mein Won 
Nennt außerdem noch einen Ort. 


3. Logogriph. 
Mit J als ſchöne Inſel liegt's in der Meeres ſiuth, 
Mit E im — 5 Aalen enifteht's durch Feuersgiuth 


4, Worträthfel. Run 
N Schiff, es fand in mir die 
Und Gen 2 Sr: ein Zeichen ju, 
Fand forglos mancher Brief das Thos 
Zur Stadt, ſetzt nun ein Zeichen vor. 


5. Homonym, 
In ungeftümen Jugendtagen 
Bin ich gewandert hier und dort, 
Hab' Schweres leicht und ſtolz getragen, 
Erlitten manches und das Wort. 
Beim Tan; und Spiele hab' ich immer 
Mit frohem Worte gern geweilt — 
Die iſt mit ihrem Glanz und Schimmem 
Die goldne Zeit fo ſchnell enteilt. 


Kuflöſungen der Näthſel in Nr. 22 981. 


1. Obrenbläfer 2. Wäſcherin — Näſcheria. . Du rich en. 
großes Wort gelaffen aus. 


5 Nã dten ein =. 
Bern br eee Marte — 
Helene Borjhhe, Thereje Penner. Selma r Be ei 


Agathe Döring, Emilie Beger. Dlgo Hirfhfeld, a Gieg, 
u 9. — Engel. 5 „ Ida md, 
Breitgänger, Eliſabeſtz Kocher. Robert Wuttne, Felt 1 
Stelzſuß. Alice Cieblid, er Rath, Paul 
Nüchter, Anna Arendt, artha roſewski, Ade os 
Valentin Rehberg, Marie Sprengel, Mathilbe Buhrand, Goa 
Hermine Alb 
ehrmann, Amanda — Emilie Fröſe und Bern 
S Bean = Danıig; eu je gerne it * 10 

er. ula aajlen, arie ape un * af aus Lang- 
r, Anna Mendel. Noſa 2 dt. 
Setieles Herbſt. A. v. J. zur Niels. 


Hertha Hirl berg, Julte Cebinſohn, Anna Cohn. 
Sottſried 


aus FA > 


ein, Ma 
Agaihe Cöwinſohn, Martha Schwarz. Therefe Cohde, Anne Ögenin 
Sens Milde, Wanda Schaepe, Marie Rohde, Margarethe Blumen- 
thal, Agnes Reinke, Martha Fröſe. Martha Hahn, Cod in 


Thorn und Wanda Schlicht aus Berlin. 


Wahrheiten. Ein Lebenskünſtler und ſeine ern 
Tochter aus der Provinz verhelfen dem Luſtſpl 
zu dem guten Ende — fo bleibt es eben ein 
ſolches, aber die Anlage zu einem ernften Gitten- 
bilde ſtecht drin. Und ganz prächtig iſt die 
Uederſetzung von Max Schönau, das flüfſigſte, 
plauderluftigfte Deutſch, fo daß der ewige Refrain, 
den man ſonſt bei Uebertragungen hat, nicht u 
fingen iſt: Ja, franzöſiſch macht ſich das anders. 

Geſpielt iſt ganz außerordentlich gut; Rofa 
Bertens (die Schauſpielerin von der Comsdie 
frangaife), Joſef Jarno (der zweite, verkannte 
Sohn), Eugen Panſa (der dieſen voll Rührung in 
die väterlichen Arme ſchließt, als er vernimmt, eg 
hat Geld verdient und kann ihm aufhelfen) und 
Richard Georg (der prahleriſche Tenor) waren 
vortrefflich. das Publikum wurde erft zum 
Schluſſe beifallsluſtig; einen ganz n 
Einacter, der als lever du rideau der „Jamilie“ 
voranging, „der Herr Candidat“ von Ern 
Berger, nahm es vergnügt auf; Richard Alegander, 
fein Liebling, ſpielte die Hauptrolle als luſtiger 
Student. 

Im Belle-Alliance-Theater erzielte ein ruſſiſcher 
Dramatiker einen durchſchlagenden Erfolg, der 
Fürft Sumbatoff mit ſeinem Schauſpiel „Im 
Dienft”, das vier Acte umſchließt. Es ſpiell 
im Kaukaſus und bringt die ganze Gar- 
nifon »Kimoſphäre, den einſtmaligen Kampf 
gegen die Tſcherkeſſen auch. Dazwiſchen natürlich 
Liebe, Untreue, Ernſt und Tändelei, Daß das 
Stück gut ift, trotzdem es in einer Zeit fpielt, die 
uns heute ſchon etwas fern gerückt iſt und uns 
romantiih dünken will, bewies das große In⸗ 
tereſſe des Publikums, der ſtarke Beifall. Eugen 
Zabel — unſer Ruſſe unter den Schriſtſtellern, 
denn er beſchäftigt ſich eifrigft mit der ruffiihem 
Literatur — hat es ſehr flott überſetzt und de⸗ 
arbeitet und hat vollen Antheil an dem Erfolg. Ge- 
ſpielt wurde ganz ausgezeichnet und die Regie 
war vortrefflich und man freut ſich, daß alles 
für das Belle-Alliance-Theater, in welches unten 
Georg Dröſchers Leitung ein anderer Seiſt ein⸗ 
gezogen iſt, zu conſtatiren. 


Schach. 


Aufgabe Nr. 97. 
Von Dr. A. W. Galitzky, Spassk-Kasan. 
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WEISS 
Mat in 3 Zügen, 


Lösung der Aufgabe Nr. 96. 
A 2) L 1-4 8 4. 
) » * — — — 
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Für Langfuhr! 


Um mit unſeren geehrten Leſern und Ge- 
ſchäftsfreunden in Langfuhr in nähere Der- 
bindung zu kommen, haben wir eine 


Filiale bei Frl. Gutzke 


Kauptſtraße Nr. 18, 
errichtet, in welcher Abonnements und 
Inſerate für die „Danziger Zeitung“ ſowle 
Druckaufträge angenommen werden. Wir 
bitten ergebenſt, ſich dieſer Stelle in Bedarfs- 
fällen bedienen zu wollen. 


Verlag der „Danziger Zeitung“. 


Bon der Marine. 


2 Knoten 


die neuen Linienſchiffe; daher u en 
Jahr windigkeit von gegen eemei 
ze me „Kaiserin Auguſta-“ 


aufwei alſo nach der 
die ſchnellſten Br unſerer Flotte werden. In der 
Kauptarmirung werden die neuen Panzerkreuzer je 
zwei 24 Centim.- Schnellladegeſchütze in gepanzerten 
Drehthürmen erhalten, alſo auch in ihrer Beſtückung 
zwiſchen dem „Jürſt Bismarck“, der vier Geſchütze 
dieſes Kalibers an Bord nehmen wird, und den 
Kreuzern vom, Freua“-Tupliegen, welch ' letztere nur mit 
12 21 Centim.-Schnellladegeſchützen armirt werden. 

ie übrigen Geſchützarten der neuen großen Kreuzer 
werden eine Anzahl 15 Centim.- und 8,8 Centim.⸗Schnell⸗ 


Nachdruck verboten.) 
Die blonden Frauen von Ulmenried. 


Eine Jamiliengeſchichte aus vier Jahrhunderten 
von 
2) Eufemia v. Adlersfeld - Balleſtrem. 

Aber ganz legte ſich das Mißtrauen der Frei- 
frau nicht, und hätte fie geſehen, wie ihr Ge- 
mahl oftmals in der Stille ſeines eigenen Ge- 
maches laut aufſtöhnte wie in den furcht- 
barften Seelenqualen, le wäre zu 
Tode erſchrochen geweſen und hätte ihre Ruh’ 
nimmer wieder gefunden. Doch was ihn immer 
debrücken mochte, der Freiherr verbarg es wohl 
im liefſten Schrein ſeines Herzens — er füllte 
feine Zeit aus mit eifrigem Selbſtſtudium, mit 
Jagen und weiten Ritten und verabredete 
mit ſeiner Frau Uraca eine Reiſe nach Spanien, 
um ſich in Daladolid ſeinen Schwägern vorzuſtellen. 

Und der Winter verging und der Lenz zog 
wieder ein in das Land mit VDogelſang und 
Blüthenduft, — ein Lenz, wie er nur im 
wonnigen, deutſchen Walde grünt und erſteht. 
Und es war ein Abend im Beginn des Mai, ein 
Frühlingsabend mit bedehtem Himmel und 
tropienden Zweigen von dem Gewitterregen vom 
Nachmittage her, mit köſtlich ſich miſchendem 
warmen, feuchten Erdgeruch und Deilchenduft, 
mit fernem, jeltner und ſeltner werdendem 
Wetterleuchten. An dieſem Abende verließen der 
Freiherr und feine Gemahlin das Schloß, um 
ſich durch einen Spaziergang zu erquicken. 

„Laß uns am Ulmenried entlang gehen“, 
meinte Frau Uraca, als fie im Freien ſtanden. 

Der Ulmenried aber 309 ſich an der Nordſeite 


des Schloſſes entlang und verſchmolz dann mit dem 


Luſtgarten. Er ſollte vor grauen Zeiten dem 
Schloß und Geſchlecht den Namen gegeben haben, 
und kein Beil mochte je das ſich mächtig ver- 
ſtrickende Geäſt zu lichten oder einen der ge- 
waltigen Rüfterftämme zu fällen, die als Wahr- 
vn des Geſchlechtes dieſem allezeit heilig waren. 

afür ließen die alten Ulmen auch kaum mehr 
einen Sonnenſtrahl hinabdringen bis auf den 


chien, moosbewachſenen Erdboden, dumpf war 


feu 

die Luft unter dem dumpfen Blätter dach und fo 
eiſig kühl, daß man ſelbſt im Kochſommer ein 
Fröſteln darunter empfinden konnte. 


> 


P Iabekanonen bilden, denen ſich in der kleinen Armirung 
g d l 


das neu eingeführte Ma un ſchinen · 

ewehr anſchließen werden. Die Baukofien der neuen 
Ne een e find einſchließlich der Probefahrt- 
ausgaben auf je 11 600 000 Mk., die der Geſchütz⸗ 
armirung auf 3 Millionen Mk. und die der Torpedo 
armirung 1 Summa an je 
15 Millionen vera „ mährend der Panzer- 
kreuzer „Fürſt Bismarck“ auf über 17 Millionen Nb. 
und die Schiffe vom „Freya“ -Typ auf je 10 Millionen Mk. 
zu ſtehen kommen. Don dieſer neuen Schiffsgattung 
iſt bis zum Jahre 1904 nach der Flottenvorlage der 

au von 5 Panzerkreuzern geplant, unter denen ſich 
auch die Erſatzbauten für „Kaiſer “, „Deutſchland“ und 
„König Wilhelm“ in ihrer neuen Eigenſchaft als 
Kreuzer 1. Klaſſe 5 

* Dor kurzem haben hier im Kieler Hafen inter- 
eſſante Verſuche mit einem Autoregulator ſtatige⸗ 
funden, der dazu beſtimmt iſt, den Geradelauf der 
Torpedos auf große Entfernungen zu bewirken und 
ſomit die Treffſicherheit der Waffe bedeutend zu er- 
höhen. Die Ergebniſſe find in hohem Grade befrie- 
digend ausgefallen. Ein mit ſolchem Regulator ausge- 
rüſteter Torpedo zeigte, auf 1000 und 1400 Meter 
Entfernung gesch en. einen unbedingt ſicheren ge- 
raden Lauf, ohne jede ſichtbare Schwankung, trotz des 
zur Zeit herrſchenden unruhigen Seeganges und der 
dem Schießen von Torpedos nicht mehr günſtigen ge- 
ringen Wafjerwärme. die Torpedowaſſe wird durch 
Hinzufügen des Autoregulators zweifellos eine noch 
weit größere Bedeutung für die maritime Vertheidigung 
erlangen, als ſie bisher beſitzt. 

Laut telegraphiſcher Meldung an das Ober-Com- 
mando der Marine iſt der Kreuzer „Geier am 
19. Januar in Cap Haiticu angekommen und beab- 
ſichtigt am 22. Januar nach Port au Prince in See zu 
gehen. — Der Dampfer „Darmſtadt“, mit dem Aus- 


| tandsbata:llon der Marineirfanterie an Bord, ift am 


21. Januar in Hongkong angekommen und beab- 
ſichtigt am 22. Januar nach NHiaotfchau in See zu 
gehen. 


Danzig, 23. Januar. 


* Privatbeamten-Derein.] Am 17. Sebruar er. 
gedenkt hier Herr Dr. Sernau, erſter Director des 
deutſchen Privatbeamten-Dereins, einen Vortrag über 
Ziele und Zwecke dieſes Vereins zu halten. 

Polizeibericht für den 22. Januar.] Derhaftet: 
9 Perſonen, darunter 2 Perſonen wegen Diebitahls, 
1 Perſon wegen Zechprellerei, 1 Perſon wegen Be- 
truges, 1 Perſon wegen Widerſtandes, 2 Perfonen 
wegen Unfugs, 2 Bettler, 5 Obdachloſe. — Gefunden: 
1 Plüſchpompadour, enthaltend 1 Strichzeug und 
1 weißes Taſchentuch, 1 Cigarrenſpitze im Etui, abzu- 
holen aus dem Fundbureau der kgl, Polizeidirection. 
— Verloren: 1 goldener Manſchettenknopf, 1 ſchwarzer 
Pelzkragen, abzugeben im Fundbureau der kgl Polizei- 
direction. 


Aus der Provinz. 


& Neuſtadt, 22. Jan. Im hieſigen Marienſtift 
wurden im verfloſſenen J 
von denen 378 katholiſch und 11 evangeliſch waren. 


Geheilt bezw. gebeſſert entlaſſen wurden . 314 Kranke, 


ungeheilt entlaſſen 5 und geſtorben find 28 Kranke, in 
Kur verblieben 42. Die Kranken beanſpruchten 12 980 
flegetage, 


portionen verabreicht. In der ambulanten Kranken- 
pflege find bei 413 Kranken 1746 Krankenbeſuche von 
der betreffenden Schweſter gemacht worden. 

3 Pr. Stargard, 22. Jan. Nach der letzten Perfonen- 
ſtandsaufnahme vom 14. November 1897 zählt unſere 
Stadt 8016 Einwohner (gegen 1733 Einwohner nach 
der letzten Volkszählung). — Herr Ritte 
Neubauer - Alt-Sietz hat fein Gut an Her 


einem von Geſtütshengſten gezogenen Wagen durch den 
Wald fuhren, gingen die Pferde durch und eines der- 
ſelben, ein werthvolles Thier, rannte ſich an einem 
Baum den Schädel ein. $ 
Czarnikau, 19. Jan. [Die Neſte eines Höhlen- 
bewohners. ] Auf Deranlaſſung der Staats anwaltſchaft 
zu Schneidemühl begaben ſich am Montag der Amts- 
gerichtsrath Spremberg und der Kreisphuſicus Dr. 
Möller nach Putzig, Kreis Zilehne, As Unt 
ſuchung eines dort gefundenen männlichen Skeletts. 
Man hatte daſſelbe in einer etwa zwei Quadratmeter 
großen Erdhöhle im Behler Forſt gefunden. Es wurde 
ſeſtgeſtellt, daß der Tod des dort als Skelett ge- 
fundenen Mannes bereits vor ca. zwei Jahren einge- 
treten iſt. Man fand in der Höhle die nothwendigſten 


389 Kranke verpflegt, 


von denen 939 gratis gewährt wurden. 
us der Anſtaltskzüche wurden an bedürftige Gnm- 
nafiaften, Ortsarme und Durchreiſende 1772 Speife- 


hal. Candgeftüt erlitten. Als mehrere Wärter mit 


0 


| 


x 
* 


“ 


Unter- 


Hausgeräthe, u. a. auch eine Schnupftabaksdoſe und 


eine Tabakpfeife. Ein Kochtopf, ſowie ein kleiner, zur 


Erdoberfläche führender Schornſtein weiſen darauf hin, 


daß ſich der Köhlenbewohner feine Nahrung ſelbſt 
genießbar gemacht hat. Man fand auch einige Beutel 
mit Geld, nach Kupfer- und Nickelmünzen geordnet, 
und vermuthet deshalb in dem Manne einen Bettler. 


„Lap uns lieber das Freie ſuchen “, ſchlug daher 


der Freiherr vor. 

Aber welcher Wunſch einmal Frau Uracas 
Hirn durchkreuzt, der ließ ſich daraus nimmer 
entfernen. 

„Mich wandelt heut' die Luft an, mich im 
Ulmenried zu ergehen“, erwiderte fie eigenwillig. 
„Ich hab's erſt geftern entdeckt, wie es mir be- 
hagt, unter den alten Baumrieſen zu wandeln, 


wo ein ſüß-ſchauriges Grauen einen fo prickelnd 
Es ſoll dort umgehen, ſagt die 
Bäume zauberte, da geſchah etwas Wunderbares. 


überſchleicht. 
Amme.“ 

„Albernheiten “, ſagte der Freiherr ärgerlich und 
ſetzte faſt heftig hinzn: „Es iſt doch ſonſt nicht 
deine Art, dir Geſchichten vom Geſinde erzählen 
zu lafjen!” 

Darin hatte er Recht — es lag nicht in dem 
ſtolzen Charakter der Schloßfrau, die Dienſtleute 


zu befragen oder ihrem Klatſch ein willig Ohr zu 


leihen — es hätte es auch keiner gewagt, der 
gefürchteten hiſpaniſchen Herrin irgend etwas ein- 
zuflüſtern. 


verwieſen“, entgegnete Frau Uraca gelafjen, „aber 
ich meine ſelbſt, es kann nicht geheuer ſein im 
Ulmenried, als müßten dort Geiſter ihr Weſen 
treiben aus alten, heidniſchen Zeiten her.“ 

„Nun, ſo meide dieſen Ort.“ 

„Ich fürchte mich nicht. Und ſagte ich dir 
nicht bereits, daß ich es liebe, 
Grauen meine Adern durchziehen zu fühlen?“ 

Der Freiherr wußte, daß Einwände bei ſeiner 
Gemahlin fruchtlos waren, und hätte er ſelbſt 
mit Engelzungen gepredigt. Weberdies war er 
auch nicht frei vom Geſpenſterglauben, wie die 
wenigſten ſeiner Zeit, die hochnotypeinlichen 


Hexengerichte waren dazumal in ihrer üppigſten Aber Erau once: ar alia 2. em Bj 


Bluihe und die Scheiterhaufen loderten allent⸗ 


halben, um die Hexen, dieſe unſeligen Opfer 
eines entſetzlichen Waynes, zu vernichten. 
que femme veut, Dieu le veut“, 


murmelte der Freiherr, das geflügelte Wort 
König Franz I. von Frankreich Citirend und — 
ſchlug mit Frau Uraca die Richtung 
Ulmenried ein. Dort war's natürlich faſt ganz 
dunkel, und wo noch Dämmerung herrſchte in den 
Lichtungen, da ſchien alles wie durch einen feinen 
Nebelſchleier geſehen — das waren die Dünfte, 
weiche dem feuchten Erdreich entquolien, von der 


ein ſchauriges 


nach dem 


a 


130 Mk. in der Kaſſe fehlten, und daß 
klebrigen Maſſe bedeckt war. Nachdem 


ſogar lebensgefährliche 
deſto beſſer. 


* rief alter 


4 düfteren Gedanken, 


Nach einer anderen Auslegung glaubt man es mit aul einen Felſen aufgefahren war. Die Mannſfachl 


einem Verfolgten zu thun ju haben, der es für nöthig 
fand, ſich dem Auge der Behörde zu entſiehen. ©. 

Kollatz bei Polzin, 19. Jan, Einen merkwürdigen 
Zund machten hieſige Gutsarbeiter. Sie ebneten ein 
Moor. Als ſie einen Stubben ausrodeten, entdeckten 
fie unter dieſem 53 lebende Kreuzottern. Die Arbeiter 
die Kreuzottern vernichtet und die von der kgl. 
Regierung dafür feſtgeſetzten Prämien erhoben. 

” Vorſtand des Bauernvereins „Nordoſt“ 
hat an das Abgeordnetenhaus Petitionen dahin 
gerichtet, 1. auf eine baldige geſetzliche Regelung 
der Schulunterhaltungspflicht durch eine be- 
ſondere Geſetzesvorlage hinzuwirkzen und 
2. darauf Bedacht zu nehmen, daß bis dahin bei 
der Vertheilung der Schullaſten nach Maßgabe 
der beſtehenden Geſetze verfahren wird und die 
ſtaatlichen Unterftügungen nach dem thatſächlichen 
Bedürfniß zur Vertheilung kommen. 

Gumbinnen, 21. Jan. In der vergangenen Nacht 
erſchoß ſich in einem hieſigen Gaſthauſe der im An- 
fange der dreißiger Jahre ſtehende ſelbſtändige Kauf- 
mann Albert Siruppat aus Stallupönen. Derſelbe 
hinterläßt eine Frau und zwei kleine Kinder Die 
des Gelbftmordes dürfte in mißlichen Der- 
mögensverhältniſſen zu ſuchen fein, (Pr.-Litt. 3.) 

Memel, 20. Jan. Die Gtadiverordnetenverfamm- 
lung beſchäftigte ſich in ihrer heutigen Sitzung wit der 
Zeſtſetzung der Gemeindeſteuerprocentſätze für 1898,99, 
Es wurde der Antrag des Magiſtrats angenommen, 
nach welchem 190 Proc. der ſtaatlich veranlogten 
Grund-, Gebäude- und Gewerbeſteuer (im vorigen 
Jahre 185), 285 Proc. Zuſchlag zur Staatseinkommen- 
ſteuer (im vorigen Jahre 280 Proc.) und 100 Proc. 
Zuſchlag zur Betriebsſteuer erhoben werden ſollen. 

Mühlhauſen, 20. Jan. Seit einiger Zeit hielten — 
hier einige Zigeunerfamilien auf, die ſchließlich au 
eine Colonie von 10 Wagen anwuchſen. Die Leute 
lebten mehrere Tage herrlich und in Freuden und 
verzehrten dei dem Kaufmann W. eine große Menge 
Wein. Heute ſind ſie endlich abgefahren. Vorher aber 
haben zwei jüngere Zigeuner verſucht, die La e 
des Kaufmanns B. zu beſtehlen. Einer derſelben 
hatte ein dünnes Kolzſtäbchen, an deſſen Ende ſich 
ſehr zäher Leim befand, durch den Einſchnitt im 
Ladentiſche geſtecht, um fo Geld herauszuholen. Das 
wiedererſcheinende Perſonal des Herrn B. bemerkte, 
daß aus dem Einſchnitt ein mit Leim behlebter 
Kundertmarkſchein etwas herausſtechte. Er theilte 
das ſeinem Principal mit, und in der Erwartung, 
daß die Zigeuner wiederkommen würden, legte ſich 
dieſer auf die Lauer. Er durfte nicht lange warten. 
Als einer von den Zigeunern die nach dem 
Gelde ausſtrecken wollte, hatte ſie der Kaufmann, der 
unbemerkt hinter ihnen eingetreten war, am Kragen. 
Ihr Leugnen half ihnen nichts, denn man bemerkte 
auch, wie ſie einen kleinen Ceimtopf fortwarfen. Be- 
merkt ſei noch, daß dem Kaufmann ſchon am Sonntage 
das in der 
theilweiſe mit einer 
Herrn B. von 
dem angeblichen Vater des Burſchen das fehlende Geld 
erſtattet worden war, ließ er die ganze Geſellſchaft un- 
behelligt ziehen. 


Zuſchriften an die Nedaction. 


Neuſahrwaſſer, 22. Jan. Mit der größten Spannung 
warten die intereffirten Geſchäftsleute auf den, in An- 
betracht der gelinden Witterung hoffentlich jehr bald 
erfolgenden Beginn der ſeitens der königl, Gifenbahn- 
Direction zu unternehmenden Erweiterungsarbeiten 
an den Geleisanlagen auf der Strecke am Hafen- 


Urſache 


Schublade verbliebene Geld 


| kanal vom Salzmagazin aufwärts. Je eher der bis- 
herige, ſowohl von Geſchäfts- wie Fachleuten anerkannt 


unhaltbare, ja zu Zeiten größeren Geſchäftsandranges 
Zuftand endlich bejeitigt wird 

der Redaction. 
„Stammtiſch“ bei Z. in Danzig: Unter „Knoten 
legeln“ oder „Knoten machen“ verſteht man die Zahl 
der Seemeilen (Knoten), welche ein Schiff per 


Stunde zurücklegt. 
Dr. F. S. in K.: Unſer Bedarf auf dieſem Gebiet iſt 


3. 3. vollauf gedeckt. 
CCC! ĩðͤv 


Schiffs nachrichten. . 
rbensverleihung an franzöſiſche Seeleute. 
Im „Reichsanziger““ wird bekannt gemacht. da | 
Dffizieren des in Kapre beheimatheten franzöſiſchen 
Paſſagierdampfers „La Bourgogne“ preußiſche Orden 
— worden ſeien: der Kronenorden 3. Klaſſe 
dem Capitän des Schiffes Leboeuf, der rothe Adler⸗ 


7 


do. 


wurde gerettet, 


Bör ſen-Depeſchen. 

Berlin, 22. Jan. (Tel.) Tendenz der heutigen 
Börfe. Im Anſchluß an die ſchwache Gattung der 
geftzigen ausländiſchen Abendbörſen eröffnete di 

örſe gleichfalls in ſchwacher Tendenz d 
vorherrichender Realiſirungsluſt. Kohlen - Actien 
niedriger auf mildes Wetter. Das weitere Nachlaſſen 
der Nachfrage in Hausbrandhohlen drückte auch jene Werth 
gattungen. Es hieß au, daß die Magerkohlenzechen eine 
Förderungseinſchränkung werden einkreten laſſen. Banken 
ungleichmäßig. Später gebeſſert. Bahnen ſchwankend. 
Fonds ſtill, doch behauptet. Später Montanwerthe und 
Amerikaner erholt, Canada unregelmäßig. Im ganzen 
abwartend wegen heutiger Aammerverhandlung in 
Paris Privatdiscont 3 Proc. 

Frankfurt, 22. Jan. (Abendbörſe.) Defterreichijche 
Creditactien 300, Franzoſen 2943/,, CTombarden 773/ 
unger, 4% Goldr. —, italieniſche 5% Rente 94,10. 
3 u. 

aris, 22. Jan. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
103,15, 3% Rente 102,50, ungar. 4 1 Goldrente —, 
Franzoſen —, Lombarden —, Türken 22,221/,. 
Tendenz: ruhig. Rohzuckher: loco 28¼—29, 
weißer Zucker per Jan. 31½, per Febr. 311/,, per März 
Juni 31¼, per Mai- Auguft 32½. — Tendenz: feſt. 

London, 22. Jan. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
112%/,, 3½ * preuß. Conſols —, 4% Nuſſen v. 1889 
103¼, Xürhen 217/,, 4% ungar. Goldrente 101 
Aegnpter 1067/;, Plah-Discont 2¼, Silber 261/, — 
Tendenz: ruhig. — Havannaucher Nr. 12 11, 
Rübenrohjuder 9. — Tendenz: matt. 

Petersburg, 22. Jan. Wechſel auf London 3 M. 93.80. 

Newnorh, 21. Jan., Abends. (Tel.) Weizen eröffnete 
feft und zog im Verlaufe im Preife an auf ungünflige 
Ernteberichte aus Argentinien, auf Deckungen, ſowie 
auf ausländiſche Käufe und entſprechend der Zeftigheit 
in Liverpool, ſpäter gaben die Preiſe etwas nach in 
Folge ausgedehnter Realifirungen. Der Schluß mar 
ſchwach behauptet. Mais verlief entſprechend der 
Feſtigkeit des Weizens durchweg feſt. Der Schluß war 
ſchwach behauptet. 

Newnork, 21. Jan. (Schluß Courſe.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentſatz 18/,, Geld für andere 
Sicherheiten, Procentſatz 2, Wechſel auf London (60 
Tage) 4.82 ¼. Cable Transfers 4,85, Wechiel auf 
Daris (60 Tage) 5.21%, do. auf Berlin (60 Tage) 
94 ½, Atchiion-, Topeka- und Santa - Je- Aciten 
12½, Canadian Patific-Actien 89, Central Pacific- 
enen 13½, Ehicago-, Milmaurer- und St. Daul- 
Actien 941/,, Denver und Rio Grande Preferred 47½ 
Illinois-Central-Actien 106,9 Lake Shore Shares 176. 
Couisville- u. Naſhville-Actien 555. Neon, Lake Erie 
Shares 14i/,, Newyork Centralb. 112¼. Northern 
Pacific Preferred (neue Emiſſion) 63%, Norfolk 
and Weſtern Preferred (Interimsanleiheſcheine) 47, 
Philadelphia and Reading Firft Preferred 49½, Union 
Pacific Actien 31/8, 4% Der. Staaten-Bonds per 1925 
128¾, Silber Commerc. Bars 56%. — Waaren - 
bericht. Baumwolle- Preis in Newyork 5½, do. 
für Lieferung per Februar 5,65, do. für 

5.71, Baumwolle in New Orleans 

. Petroleum Stand. white in Nemnork 5,40, 

do. in Philadelphia 5,35, Petroleum Refine 


(in Caſes) 5,95, do. Credit Balances at Dil * 


orden 4. Klaſſe dem erſten Offizier Motay, Führer des 
Rettungsbootes Nr. 1, ſowie der Kronenorden 4, Klaſſe 


dem dritten Offizier Unsworth. Jührer des Rettungs- 
bootes Nr. 


London, 21. Jan. Der engliſche Dampfer „Lord 


D' Nein“, von Baltimore nach Dublin beſtimmt, iſt in 
der Nähe der iriſchen Küſte geſunken, nachdem er 
i TER AT ER A TE TEE RT 


lebhaften Phantajie des Dolkes aber die flatternden 
Schleier der Waldfrauen genannt. Nur hin und 
wieder ein harges Wort wechſelnd, ſchritt das 
Paar dahin — der Zreiherr vertieft in feine 
die Freifrau aufmerkſam 
und zuſammenſchrechend, wenn ein allzu früh 
erwachtes Käuzlein ſchrie und gegen die Mauern 
des rothen Tourmes flatterte, der hie und da 
unheimlich durch das Blattwerk blickte. 


Plötzlich, wo der Weg ſich lichtete und die 
Abenddämmerung ein mildes Licht unter die 


Eine weißgekleidete Frauengeſtalt mit langem, 
goldigem Haak, das metalliſch in dem unſicheren 
Licht leuchtete, ſchritt über den Weg dicht vor 
dem wandelnden Paare — blieb einen Athem- 
zug lang ſtehen mit gerungenen Händen und 
floh dann mit einem leiſen, aber markerſchüttern 
den Schrei hinein ins Dickicht — verſchwunden 
wie eine Viſion. 

du — haft 


du's geſehen, Ludwig 


„Haſt 
Chriſtof?“ flüſterte Frau Uraca mit vor Eniſetzen 
„Ich habe der Amme ihre vorlaute Meinung 


weit geöffneten Augen. 

Der Freiher war gleich ſeiner Gemahlin ſtehen 
geblieben, und wär's an dieſer Stelle nicht ſo 
dunkel geweſen, ſo hätte ſie's gewahr werden 
müſſen, daß ſein ſchönes, ſonnenverbranntes 
Antlitz blaß geworden war — fahl, wie das 
einer Leiche. 

„Was ſoll ich ſehen?“ ſagte er indeß laut und 
unbewegt. 

„Sie, die weiße Geſtalt, die uns joeben den 


Weg gekreuzt“, flüſterte die Freifrau zurück. 


Da lachte der Freiher laut auf — fo mögen 
wohl die Berbammien lachen, die ihrer Qualen 
rn ſpotten wollen und doch nicht können. 


bemerken. 


Februar Soma; Weſtern fieam 

do. Rohe u. Brothers 5,25. — Mais, Tendenz: ſch wach 
behpt,, per Jan. 331/,, per Mai 34. — Weizen, Tendenz: 
ſchwach ohpt., rother Winterweizen loco 1038/;, Weizen 
per Januar 10%1/,, per Februar 102½, per März 99%, 
per Mai 93¾8. — 2 nach Civerpool 3½ 
— Kaffee Fair Rio Nr. 7 6¼ do. Rio Nr. Der 
Zebr.. 5,60, do. do. wer April 5,80. — Mehl, 
ving-Wheat clears 3,90. — Zucker 316. — Zinn 


— Kupfer 11,00. 
21. Jan. denz: ſchwach bhpt., 


dehpf., der Januar 27. Schmal per Januar 
4,70, per Mai 4,80. — Speck short clear 4,87 ½ 
Rork per Jan. 9,65. 


X er. 
(Privatberihi von Otto Serike, Danzig) 
Danzig, 22. Jan. Tendenz: ruhig. 8,80 M incl. 
tranſito franco Geld. 
Magdeburg, 22. Jan. Diitiags 12 Uhr. Tendenz: 
ruhig. Januar 9,10 M, Februar 9,12½ M, Mär 
9.17½ M. Mai 9,32 ½ M, Auguft 9,52 ½ M, Ohtbr.- 


Dezember 9,37:/, Ak. 
Tendenz: ſtetig. Jan. 9,10 M, 


Abende 7 Uhr. 
Zebr. 9,15 M. März 9,22½ M., Mai 9.37½ M, 


Auguft 9,55 M. Oktober-Dezember 9,49 M. 


Butter. 
Hamburg, 21. Jan. (Bericht von Ahlmann u. Bonſen.) 


2 do 


| Notirung der Rotirungs - Commifjion der am Buiter« 
, banidel beiheiligten Firmen zu Hamburg. 1. Al. 87— 
92 M, 2. Kl. 8586 . 


per 50 Kliogr. Tendenz: 
etwas feſter. 


Jerner livländiſche und ruſſiſche friſche Meierei- 
butter unverzollt per 50 Kilogr. 70—86 M, jehler- 
. 
Frau Uraca hineinging ins Schloß, flü e 
ſchnell ſeinem Herrn ins Ohr: ieh. Telex: er 

„Gnädiger Kerr — habt Ihr fie geſehen?“ 

„Ja“, gab der Freiherr unwirſch zurück. 

„Und — und die gnädige Frau — ?“ kam es 
zögernd von den Lippen des ftarken Menſchen. 

Jetzt nickte der Freiherr nur und ſchritt hinein 
zur Pforte, ſeiner Gemahlin nach. Die aber war die 
Treppe nur halb hinaufgekommen, als ihr Frau 
Käthe, die Beſchließerim, begegnete mit ihrem 
klirrenden Schlüſſelbunde, ein Licht in der Hand, 
daß ſie beim Anblick ihrer Herrin faſt fallen ließ. 

„Jeſus Maria, was ſeld Ihr blaß“, ſchrie fie 
entſetzt auf. „Habt Ihr ein Geſpenſt geſehen, 
edle Frau?“ 

Uraca nickte zerſtreut — ein anderes Mal hätte 
fie Frau Käthe eine ſcharfe Antwort ertheilt. Der 
aber war die Stimmung der Freifrau Waſſer auf 
ihre Mühle. 

„Alle guten Geiſter “, ſagte fie faſt athemlos und 
behreuste ſich. Ja, ja, zu Ulmenried iſt's nimmer 
ganz geheuer geweſen. War's nicht eine große, 
ſchwarze Geſtalt, wie ein Prieſter im Talar?“ 

„Rein, es war eine zarte, weiße Figur mit 
fluthendem, goldigem Haar’, erwiderte die Frei- 
frau mechaniſch. 8 > 

„Die Bernſteinhexe“, flüſter te Frau Käthe zitternd 
und hätte ſicher noch mehr gejagt, wenn nicht der 
Freiherr in dieſemfugenblick erſchienen wäre und ihr 
in einigen kurzen, aber kräftigen Worten den 
Mund verboten hätte. Gehränkt huſchte die Be⸗ 
ſchließerin weiter — fie wußte, was fie wußte, 
und wenn fie hätte reden dürfen, dann wäre der 
armen gnädigen Frau wohl ein Licht aufge⸗ 
gangen, vor dem fie geblendet die Augen ge- 
ſchloſſen. Aber wie man's treibt, jo geht's, und 
wer im Leben Böfes gethan, muß nach dem 


Tode umgehen. — 


„Nun iſt's genug”, ſagte er rauh. „Jetzt gehen 
wir entweder heim, oder nur da ſpazieren, wo 


du keine Geiſter ſehen kannſt.“ 

Damit drehte er kurz um. und die, Sreifrau 
ließ ſich willig hinwegſühren. 

„Ich hab's doch geſehen, mit meinen eigenen 
Augen geliehen”, murmelte fie verwirrt. 

Dor dem Schloſſe trat ihnen Dietrich entgegen, 
der Jäger des Freiherrn und zugleich ſein Milch- 
bruder, — der ſah ſeltſam erregt aus, und als 


Das war jo ungefähr die Quinteſſeng des 
Glaubens jener „guten“ alten Zeit. — ach, und 
es iſt mehr als genug auf unſere Tage davon 
vererbt worden. Gortſetzung folgt.) 

— 


[Berichtigung. Im Feuilleton der geſtrigen 
Abend-Nummer (Kritik) ties Sp. 3 3.6 „das des 
erſten Satzes“. 3. 11 von unten ſtreiche „dem“. 3.8 
von unten lies „wovon“, 3.5 von unten lies 
„Züge“ ſtutt Gänge. Sp. 4 3. 1 lies „vermißt“. 


bis 155 M, Napskuchen 105—115 M. Erdnußkuchen 
und Mehl 135—155 M, Leinkuchen 130—135 M 
per 1000 Kilogr. (in Wagenladungen ab Stationen). 

ä —— — 


Bank- und Verſicherungsweſen. 


lonpotheken- Bank in Hamburg.] Hamburg, 
22. Jan. Der Aufſichtsrath beſchloß in heutiger Sitzung, 


a. Jeitz, Deneche a. Hamburg, Vorſchke a. Königsberg. 


t —85 M, ſchlesw.- 
afte und ältere Butter 75 f ‚Aönisser & 


x d ähnliche friſche Bauerbutter 70—80 Al, 
ne 1 35 AN, amerihanifche 60-80 


aliziſche und Ingenieur. Paulus a. Els i 
m em und a in der lebten etroleum. neee die Dertheilung einer Divi- a ng Res. Baiime ter. en an 
Die Ermäßigung de inn dieſer Doche Bremen, 21. Jan. (Schluß bericht.) Rafl. Petr sleum ende von 8 Proc. vorfuſchlagen. Die Bewegung im Bakı — 3 Dr. med. ubscak d. 


Woche hat die Stimmung für den Beginn war die 


"mas befeftigt, zumal klares Froſtweiter einſetzte. Kypothekenbeſtand und Pfandbriefumlauf 


2ocs 4.95 Br. folgende: Ende 1896 Hypothekenbeſtand 344 348 000 M. 


21. Jan. Peirsieummarkt, (Schluß 


: -mi e der Markt aber Antwerpen, ir 10 mer e nebſt Frl. Tochter a. Güttland. Baron v. Buddenbro 
9 25 dt g Ferres Zenden; als | bericht) Raffinirtes Inpe weiß loco 1 ¼ bei. u. Br., hl ES 25 4. Ottlau. 9 
Ane ruhige pu befeichnen. Dadurch, daß Kopenhagen | wer Januar 13¼ Br., per Febr. 16 ½ Br., ver Märt. Ende 1897 an 31/, proc. Re u Emi, Seed Naehe a. Oliva, Pfarrer. 
die Notirung, obgleich allſeitig ein Rückgang erwartet J April 14¼ Br. Ruhig. 116 185 000 M. 2 2 proe. — N. Müller, 8 üer, n ne zn 
purde, unverändert ließ, hofft man mieber auf ner. Wolle und Baumwolle. Ockei, Mener, Lierſch. giein, Cohn, Teupold, Köhne 

rößerte Exportaufträge nach England, welche allein olle u ue. Umſat 8000 3 Fremde a. Berlin, Käſe a. Waldheim, Hachländer a, Wermels⸗ 

Stab de find, den deutschen Markt zu entiaften. | Finerpoot, bien und Crport. 500 B. Zeit. | „Malters Hotel. n. Weiher nebft e in n ee a "rm 
Andererſeits müſſen die gegenwärtig niedrigen Preife | davon für Speculation und Exper 2 Seſt. a Gemahlin a. Hoffmann, Paulini a. Gtetlin, Wieting a. Bremen, 


( Rummelsburg, Landrath. Dr. Gradenwitz a. Königs- 
berg, Profeſſor. Frau Amtsrath Gerſchow a. Rath- 
Hube. Trau Nittergutsbeſitzer Link a. Stenzlau. Aunft- 
maler Gobotta nebft Gemahlin a. Berlin. Gauſe 
a. Berlin, hal. Reg.-Baumeifter. Elditt a. Elbing, Ober · 
Bürgermeiſfſer. Puff a, Leipzig, Büdhauer. Sieg a. 
Racinntewo, Nitterautsbeſiter. Höltzel a. Bavpalitz, 
Kittergutsbeſitzer. Roſenberg a. Münden, Ingenieur. 
Koſenthal, Grabowski a. Königsberg, Friedmann, 
doteph, Scharſich a. Berlin, Götz a. Plauen i. D., Peter ſen 
a. Leipzig, Gülke, Scheffels a. Breslau, Wottge a. Brieg. 


eute. 

Kotel de Thorn. Beibelanz, Mrede, Heymann, 
Schulz, Lüdecke a. Berlin, Steinmeh, Loriſch in 
Dauer a. Stettin, Arnheim a. Pr. Holland, Steinbruch 


iddl. amerik. Lieferungen: Ruhig. Januar-Februar 
2% -e Berhäuferpreis, Februar-März 395—307% 
do., März April 38/6.—39/, do., April- Mai 3% Werth, 
Mai-Juni 38 — 31% Käuferpreis, Juni-Juli 30%. —3ʃ / 
Derkäuferpreis, Juli-Auguſt 31½—3 /, do., Auguſt⸗ 
September 3 /, Käuferpreis, September-Oktober 
31 —315/, do. Oktober-November 319/, d. do. 


onſum vergrößern, da weniger Surrogate benutzt 
Sa fo Page auf dieſer Bafis ein gejundes 
Beſchäft erwarten ſollte; hoffenttich werden mir ın 
dieſen Hoffnungen nicht getäuſcht. Unſere Notirung 
blieb heute unverändert. 
Jutterſtoffe. 

Hamburg, 22. Jan. (Driginalbericht der „Danz. 3tg.“ 
Weizenkleie, geſunde, grobe, loco und auf Lief. per 
50 Kilogr. 4,30—4,60 M, Biertreber, getrocknete 
deutſche loco per 50 Kilogr. 4,00—4,30 M, Palm; 
kuchen, ab Harburg 110-115 M, Beummollfenk 
kuchen und Mehl 105-110 AM, Cocuskuchen 1 


— ner" 
Rheumatismus und 


Silberſtein a. Breslau, Kaufleute. 


r R 


en > — 


Größtes Erſtes Hotel Deutſchlands 


Central-Hotel, Berlin. 


500 Zimmer von 3 Mk. bis 25 Mk. 


Gegenüber Centralbahnhof Friedrichstrasse. 


Roheiſen. Mixed 


Eiſen. 
21. Jan. (Schluß.) 
Blasgem, 40 ab. J J. Warrants Middkes, 


numbers warrants 46 s 
borough III. 41 sh. 2 d. 


Für eine ältere Feuer- Der- ie herrſchaftliche 


534 Langgaſſe 13. 1 Etage, 


Asthma. 


will = an dieſer 
Telwill 
A0 von 
ormittags ! 
dem Qutshofe in 
ae. Stargard 


20 Stück fette Schwei 


nt 
durchſchniktlich per Stück 215 bd) j 
bien tlich meiftpletend gegen Baar-] Klingenthal nent Er 


verſteigern. 5 
pr. Gt — d. 20. Jan. 1898| Une: ui f 
5 2 ohne Aufiehen werden auch brief- 
Witte, 


lich in 3—4 Tagen friſch entitand 
Serichtevolhieher i. Pr. Stargard, Unterleibs. Frauen- und Haut- 
Friedrichſtraße Nr. 50. 


krankheiten, jomie Schwäche. 
Der Verkauf findet wegen per-J uſtände jeder Art oründlich und 
meigerier Abnahme ſtatt. (981 


ſende meinen 

menſchen auf Derlangen gerne 
umfonft und pofifrei Broſchüre 
über meine Heilung. (416 


ohne Nachtheil geheilt von dem 
vom Staate approb. Gpecialarz! 


Siehe Bericht aus der Klinik des 


Geheimraths Professor Gerhardt 
in der Berliner Klinischen Wochenschrift vom 22 März, 
1897, über Versuche, welche den Erfolg des Apenta 
Wassers bei Behandlung der Fettsucht und dessen 
Einfluss auf den Stoffwechsel zeigen. 


Käuflich bei allen Zelten Drogisten und Mineralwasser 


RR 66 ſicherungs-Geſellſchalt wird ein 
AP E N ; A Acquiſiteur 
EE 


Das Beste Ofener Bitterwasser. 


geſucht. Offerten unter B. 506 


an die Exped. dief, 31g. erbeten. 

Zür mein Colonial- 
Deſtillations-Geſchäft ſuche per 
15. Februar einen (1058 


ſüchtigen jungen Mann 
mit nur guten Referenzen. 
F. Thiel, 
Neuſtadt Weitpr. 


port von Maſchinenilen. 


Ein größeres, 


8 leiftungs- 
fähiges Hamburger Import- 
haus in ruſſiſchen und ameri- 


ift 


kaniſchen Maſchinenölen ſucht 


1 Treppe, v. 4 Zimmern u. mehr. 
kleine paffend zum Penfionat ;. 
1. April zu verm. 
Näher. Heil, Geiltgaffe 85, part. zum 1, April, auch früher, zu 

3538 


Mildkannengaffe 30, 


eine 
Wohnung vom 1. 
miethen, beſtehend aus 5 
Badeſtube, 
Mädchenſtube. 
N. Schmidt. 


Hundegaſſe 103, IL, |. 
4 Zimmer u. Zub. p. April zu v.] Küche. 
Preis 750 M Näheres parterre. 


I immer mit Zubehör u. Ein- 


Wohnung, 


find die Saal-Räume, welche 
ſich zum Comtoir oder 


Preis 800 M. Bureau eignen, preiswerth 


8 
äheres daſelbſt 2. Etage. 
2. Etage, 


e helle Laden nebit Wohnung, 


Ben en 


3imm.|Fteiihermwerkftätte, 5 
Keller Plerdeſtall, Holiſtall, Kol, fofort 

beilteip. 1. April zu vermiethen; 
3524| Nah. Fteiihergafie 36,1. r. (1052 


Hochſtrieß Nr. 5, Lindenhof, 
Wohnungen, je 7 u. 10 Zimmer, 
Keller, Bod., Mädchen- u. 
Badez., Stall u. Wagenrem., Bark - 
u. Gartenden. jofort od. 1. April zu 


Küche, Boden, 
Näheres 


N f ge 5 itt i Näh. daſ. Gartenhaus. (1050 
Große Werners 2,1 Tree don jür den Derttieb an Weber: Juze eee e dee 
5 A 12—2, 6—7, auch Sonntags. | = N verkäufer einen tüchigen, Langfuht, Johannisthal . möglicht mu Garten, Nähe des 
iherrcu⸗Aulliol Dereitete und verzweifelte Fälle Zus: brancehundigen an ein älteres Epepgar oder ein- Bahnhofs, zum 1. April gefucht. 
- ebenfalls in einer kunrzen Zeit. ka Agenten zelne Dame zu vermietben. Di —— we an die Sr 

1 or 0 B eee ee ae dteler SIG, er 0 

in Danzig Bachem r a eee eee 3oppot, Wilhelmſtr. 34 iſt eine 
W 


— rc Schü dı IERBRBEEE u SET 
berrich. Minterwohn. v. 5 J. n.] Hundegaſſe 118 i. v. f. e. möbl. 
Zub, jum 1. April zu vermieth.] Dorderzimmer. 3 Tr. zu verm, 


ihre Offerte u. D. an u 
Haasenstein & Vogler Im Neubau Dominikswall 12 1 
nd 1. April bew. fofort vermieihens ( 
A.-G., Hamburg, - grehe adeniondle mit Tehnune, 2 8000 * 
richten: BOB) Wabauns ven & Zimmern mit Bad, Baihon und = 
allem Zubehör im 4, Stock des Borberhaules . . 200 = 

1 Gomtoir von 2 Räumen im Erdgeſch ß. . 450 „ 
6 hi. Wohnungen von 2 St., Küche u. des Hinter. 


im Laden Langenmarkt 37. 


Dienſtag, den 25. Januar 1893, 
Vormittags 10 Uhr, und am 
folgenden Tage werde ich im 
Auftrage des Herrn Concurs. 
verwalters A. Strieplins in 
Danzig, Hundegaſſe Nr. 91, für 
Rechnung der Franz Mirau- 
ſchen Concursmaſſe: 
3 Fätler mit Cognac u. Rum, 


von ſtädtiſchem 


Grundbeſitz 


ſowie Beleihung von 


potheken 


und Beſchaffung von 


Baugeldern 


eferenzen dienen können, wollen 
764 


yoanp znzeg 


Ein junger 


Kaufmann, 


ö 
| 
| 


Nur natürliche Flaschengänrung. 


usdunpunqureq ©] 


deneinricht mit ver- all. Zubeh. in verſchiedenen Geſchoſſ. hauſes & 375—380 
— — Ermittelt (59 in ze Jahre alt,aegenw, 1 Wagenremite, 1 8 für 2 Bferde . u - de : 288 | 
Cigaretten, Spitzen vy. , 2 . eeigneten Auskunft im Baubureau ebendaſelbſt. | 
tarırt auf 3000—3500 Al, Wilhelm Werner tellun a A elta. een 
öffenttih in kleineren Noten 5 Doctor, See ! 49 | einer Cigarren-Ziliole. ee 
meuttbnetenb gegen ‚aleic baare Kaiser-&old. gerichtlich Bes 5 D n hang geit. werd. i & a ; 
ͤT ꝶœ̃ . aan Mm le * Haus- und Grundbeſitzer-Berein | 

ren Cigarren, * . d. 

A ericos ete. , und J. E. Eckstaedt, 50 2 7 zu Danzig. a 
And dleſelven aus den berrar -] Danzie. Tohinsaasse No. 12. klſionsver mil. in der Rechtſtadt, 1 helle, frdi. 5 
ragendſten Fabriken beiogen | emmmmuEn HERE Wohnung. 2. od. 3. Etage, von ee { 
J anke Die weltbekannte ug r Nan ges, 6 Mädchenſtube. i 
@erithtsvollsieher in Panzig- „nettjedern Fabrik . Lifte der Wohnungs- Anzeigen, 5 
Alıäbtücen Graben Ar: a weiche ausführlicher tur unentseltlichen Einſicht im Ber- € 
| *. alen b eins- Bureau, Kundegaſſe 109, aus liegt. 4 
| kffenkliche ure 5 1 n 5 3, Bader. Mädd., { 
Dienstag, Den 25. —— ernd Zoppot. 9 n e 3 
ittags r. . f von 4—6 Zimmern, Zubehör ge- 3.7 ö 
im Heel zum Stern“ hierſelbſt rell. u. Proben sucht dali ee Fe 500 3 J. Glasba 1 5 l 
olgende dort hingeſchafſte Gegen ennungsſchr. Angebote mit Preis erbittet gu 


ö 


ände, als: Et 
= Gopha, 1 nußb. Schreibtiſch, 
1 nußb. Kleiderſchrank. ! nußb. 
Sophatiſch, 1 Spiegel, mit 


Eoniole, 

jerner: 2 Gophas, 1 Nlapp- 
nich, 7 Reſtaurationstiſche, 
15 Wiener Stühle, 12 gewöhnl. 
Rohritühle, 1 Buffet, 1 Tom: 
bank, 1 Bierapparai mit zwei 
Leitungen, Biergläfer, Wein- 
gläſer, Groghgläler, Schnaps⸗ 
gläſer, Weißbier- und Grätzer⸗ 
gläjer, 2 Hängelampen, 1 Spie 


— — m ſtchäft Waſſerbauinſpector Richter nach 
2 Befreit Marienburg 8 
gleich vielen Anderen von Magen- di x 
beichmwerben, Berdauungsftörung, far on Eeisftreflectänten er- 
Schmerzen, Appetitloſtakeit 1c. tyeiſt nah. Auskunft d. Kaufm. 
gebe ich Jedermann gern unent-| Theodor Linde in Havelberg. 


geltliche Auskunft, wie ich unge- 
Ans und Verkauf 


achtet meines hohen Alters —.— 
von ſtädtiſchem und ländlichem 


geſund geworden bin. 
F, Koch, kal. Zörſter a. D., 
Grund beſitz, 
ſowie Beſchaffung und ſichere 


Lagerraum für Möbel 
agerrann für Probe 
großes leeres Barterre- Zimmer 
per 1. April geiucht. = 
Offerten an J. Zimmermann, 
Mündengafie. (896 
Zu vermiethensll: 
Für jede Branche 


Ein Lehrling 
kann eintreten bei «1032 
S. Berent, 
Danzig, Kohlenmarkt 27. 
Eine der älteſten und 
größten Cigarren -Sabriten 
ſucht für Danzig einen tüch- 
tigen, gut eingeführten 


300 2 J., Entree, Zub., Bei. I 
255—240 2 Wohn. v. je 


1 D 


Bömbſen, Bolt Nieheim i. Weſtf. 


41 EN 25 


el, 1 Revolver, 1 eiſ. Kaſſeite, Unterbringung von 8 
Kallerbügen u. a. Mm. _ Muſterſchus Hupotheken-Kapitalien 2 (1030 99 2 
im Wege der Zwangsvollſtreckung besorgt und verwerthet vermittelt zu günſt. Bedingungen er re er * . 


öffentlich elde, gegen Paar. 
zahlung verſteigern. 
— 5 den 22. Jan. 189 


Hellwig, 


Serichtsvollzieher in Danzig, 
Heil. Geiſtgaſſe 


C. v. Oſſowski, 
Ingenieur, 


Berlin W 


eilyr. Hppothek.⸗Lomtoit 
Wilh. Fischer, 
Dania. Ketterhagergaſſe Nr. 2, 


Fünſliger Hotelkauf. 


Am 2. Februar er., 10 Uhr erk. 
kommt das im 7 — b. Al Laden. 
e Hotel Mon. u. Proviſ. SEK 


Aufgabe mit Referenzen 
unter Nr. 1404 an das Inter- 
nationale Annoncen-Bureau, 
Amſterdam. (1069 


Eckladen 


Brodbänken- u. Kürſchner⸗ 
gaſſe 9 

vom 1. April cr. zu vermiethen. 

Näheres Kohlenmarkt 27, im 


900 —700 4 3., Hab., reſp. 3 3., Ha 

900 6 Zimmer, Zubeh., ſofgrt, Zlei 

Jimm., Mädchenſt. Zubehör, Grabengaſſe 8, 2. 

400 3 3., Kab., Zub., 3. Geſchäft geeian., Canga. 17, J. 
Comt., Dorſt. Grab. 54, 


Wer erteilt ruſſiſchen 


u 3. 

Kaiſerhof inſpr. . 2er. 

z . 9. Eisler, Hambur 7 3. 
Sprachunterricht? 8406 a °. {m i 13 

Sehen e B. 500 an die Cap nn Geſucht ſofort: Loden mit Tohnung, = 
Erpedition Dieier 3eitung erbeten. höchſter Beleinunasgrenze, 1 r auch zu Bureauräumen Ileif 

Sn | Baugelder 8 e Soimark 15 

werbspreis 0 

ur die i (57 Nb. Auskunft ertb. 3 Ein diger Ein- K olzmarkt 5 . 


v. 1. April zu vermiethen. 
Näheres nur Schmiede⸗ 
gaſſe 10, 1. (999 


. es, e 
Direction. Königsberg i. . haffirer und Stadtreiſender. 


als Mitintereſſent. Singer Co., Act.-Ges., ® 
Gr. Wollwebergaſſe 15. ; 


Expedition dieler en . Se treter, Alu. Reftaurant 


Geird-Bariehen 
hof. ; 5.7 ſchuhfabrik ſucht für Danzig einen|in f teſt 
pratirthemetfe 889 f. J Si wor 500-1000 200 U. Hedraddanpier, N ’äng.\aeiegen {N vom 1. Sehruar er. 


tüchtigen Bertreter, Off. mit Ang.|gelegen ift 1. Geb $ 
Vorbereitung u 5 I bis 45 Mtr. lang, flachgehend, von Ref. erbeten unter H. P. 137 Dr er 
und Unterbringung iu haufen geſucht. (10 


36 Jvoſtt. Eimbach (Sachlen). (1070 [ Reflectanfen belieben Adr. unt. 
eluftiarr Knaben. T. Tebelmann, Bremen, i 


offerixt 
bei prompter Regulirung 


Paul Bertling, 


Danzig, 
50 Brabbänkengaſſe 50. 


Offerten u. 


7 
2. 


Jebermann kann d. Derk. v. B. 494 an d. Exp. d. 3eite, ein. 
onditoreı oder|Gerienloien f., durchaus ſeldez reichen. (1009 


Veerihaffen ehe ine herrihaftl. Wohnung 


t verihaffen. Off. an 

30 von 4 Zimmern w. m. Garten wird 
zur 1. April geſucht. (1000 
=) Offerten mit Preisang. unter 
B. 492 d. d. Exped. d. Zeitg. ex b. 


[Herrſch. Wohnungen 


19 spez. Sub 8 * 
00 J 3 Subeh, Meilengang, 
3 3., Zubeh., Beft 
1 Laden zu jed. G 
4 3., Batk., Zubh. , 


Jür unſer Engros-Ge- 
ſchäft ſuchen wir per bald 
einen 
erfahrenen, ſelbſtſtändig 


mitgenommen. 
Brobvänkenga Geiſtaaſſe 24, 


dee 1. 
Ein tüchtıger Acquifiteur für 


Guſtar N 
Heilige Geiſigaſſe 24, 1 Treppe · 


3 


ER 17000, 18000, Lebens- und Unfall- arbeitenden x u Zub. . Te 
* — 30000 Mk Buchhalter Zu ex, 3oppot, Dansigeriirahe 4. 
uht erſtſtellig von Selbſtdarleihern Nur ſchriſtliche Offerten 
verſend. Anweiſung . 22-Jgeſucht. * (4063 erbeten. (3540 Die Wohnung 
— M. Lövinsohn & Co, 


eil, vl. 
da. 9. J. 


attenbuden 9, 1. 


Hundegaſſe 10811 


iſt zum 1. Aprii cr. zu ver- 
miethen. Näher, daſelbſt 
im Laden. Beſichtigun 
von 11 Uhr an. 0 


jähriger approbirt. Methode 
ur sofortigen radikalen Be- 
2 mit auch ohne Dor- 
willen zu vollziehen, WB heine 
Berufsitärung. 1 Briefen find 
in Briefmarken beizufügen. 
Danapr.: „Drivat-Anftalt Billa 
inna bei Säckingen Baden.” 
ZA bezichen durch jode Bachhandiun 
Ist die in Jede Tienene Schri 
des Med eg — 


„Bath. 


3 


1 8 
ie b — 
ie General-Dertretung unferes chmiedeg. 22. 
3 lee Ge Sohle. 
i m Bevo igien, Herrn 
a a richitrahe 37. in Derbindung au ſeden. 


A. Dupre & fix. Bordeaux, 


fliefer „ Majettät des Kaiſers von Deiter 
= u Brohherioge von Hellen-Darmitadt, 


e na * 
8—10 Ctr. were, rothe 


Ostfriesische Ochsen 


vom I. April ab zu ver 
fi (122 


kaufen. 
Das Dominium Chosnit 
PoststationSullenezyni.Westpr, 


c..iu. ſonſtig. 
um 1. April d. 
äber. Canaga 5 
1 oder 2 eleg. möbl. Zimmer 
ſogleich auch ſpäter zu vermielh. 
reich und Petershagen a. d. Prom. 24/26, 
(BAT part,, inuten v. hohen Thor. 


Erelzusendung für 1-4 
Curt Röber, Braunschweig. 


Vom 7.-9. Februar 


unwiderruflich Haupt und Schluss-Ziehung der 


Schlesischen Klassen- Lotterie. 


Hauptgewinne: ev. 250 000, 150 000, 100 000, 50 000, 20 000 Mark Wertk ste. 
Original-Loose zu Planpreisen ½/ a Mk. 11. ½ & Mx. 5,50, ½ & 2,75 Mk., Porto und Liste 30 Pfg., empfiehl 


Carl Heintze, bo 8. 


Die Loose werden auf Wunsch auch unter Nachnahme versandt. 


Deutschland hat man „Medicinal-Tohaner‘ im Kleinen mit Mk. 1,— bis 1,50 verkauft. Es 
liegt auf der Hand, daß derartige Producte ſolche find, vor deren Vertrieb als Medicinal- 
wein geradezu gewarnt werden muff . , . In allen Fällen, in welchen man nicht mit voller 
Beftimmtheit weiß, daß man wirklich den betreffenden echten Wein erhält, iſt es rathſamer, von 
dem Ankauf von Malaga, Tokayer u, f. w. ganz abuſehen, um nicht für iheures Geld ein zweifel⸗ 
haftes Fabrikat zu erhalten“. 

(‚‚Deutihe Wein-Zeitung, Central-Organ für den Weinbau und den Weinhandel““, Maint, 
vom 4. Mai 1896. 


MALTON-TOKAYER 


nach einem ſtreng wiſſenſchaftlichen Verfahren aus Malz hergeſtellt, 
nach dem Urtheil der hervorragendſten Aerzte und Chemiker ein unübertroffener Gtärkungswein aus Malz von (213 


höchstem Nährwerth und hervorragender Bekömmlichkeit. 


Preis pro ½ Flaſche (/ Eiter) Mk. 2, pro % Slaſche Mk. 1. 
Ueberall iu haben 
in den durch Plakate kenntlich gemachten Verkaufsſtellen. 


Deutſche Malton-Geſellſchaft Helbing & Co., Wandsbek. 


ensin: Danziger Viehmarkte⸗Banl. 


x Die 
beſeltigt binnen kurzer Zelt Verdauungs⸗ 3. ordentliche Generalverſ ammlung 2 


Zu 


Beke Kuhgasse. 
A. Fast, Langenmarkt 33/84. 
A. Fast, Langgasse 4. 
Ecke Hundegasse. 
chenberg 13a. 


Carl Köhn, Vorstädt. Graben 46. 


Wilh. Machwitz, Langfuhr 66. 


gasse 4 und 3. Damm 7. 
Paul Machwitz, 3. Damm 7. 


8 


Felix Kawalki, 


Geschäfte 


W IHM 


K. K. privil. N 


Pester istonia-Dampfmihle 


in Budapest (Ungarn). 

Vertreisr ıur Westpreussen: Carl Feller Ir., Danzig, Jopengasse 13, 1 

Haupt- ollectenr für Danzig: Hermann 2 in Danzig, Langgasse. Export-Dampfmühle ersten Ranges. 
e „Ein echter Zohaner- Süßwein hoftet unverzollt gwilhen fl. 2.50 dis 6.— die Flasche. in — Dre - Pe . 


Feinstes ungarisches Weizenmehl No. U 


Kaiserauszug) 
für Bäckereien und für Haushaltungen. 
Für Haushaltungen Specialität: 


Säckchen à 10 kg und & 5 kg in Original-Packung und mit 
Original-Plomben garantirt echt! 


haben bei: 


Gebr. Dentler, HI. Geistgasse 47, J Otto Pegel, Weidengasse Ha 


J. Schumann Ww., Krämergasse & 


A. Winkelhausen, Kassubischer 
Markt 10. 


Hugo Engelhardt, Röperzasse 10, in Langfuhr 


Oscar Fröhlich, am Markt. 


Hugo Engelhardt, (Filiale) Kanin- | Geschwister Strate, Hauptstrasse 
Aloys Kirchner, Brodbänkeng. 43. in Neufahrwasser 


S. Tomaschewski, Ollvaer Str. 88 


Max Lindenblatt, Hi. Geistg. 138. in Zoppot 


A. Fast, am Markt. 


Wilh. Machwitz, Danzig, Hl. Geist- Oscar Fröhlich, Seestrasse 18. 


Georg Lütke, Südstrasse, 
J. Neumann, am Markt. 


General-Vertreter für Ost- und Westpreussen: 


Danzig, Langenmarkt 32, 


Vertreter gesucht 
für den Verkauf an Bäcker, Mehlhändler und Colonial waaren- 


an allen Plätzen, 


die Folgen von Unmäßigkeit im Eſſen findet 
am 7. Februar 1898, Nachmittags 4½ Uhr, 


im Kaiserhof ſtaſt. 
Tagesordnung: 


4 21 Berlin N. 
Scherings Grüne Apotheke, anaune- Strafe 10. 
Niederlagen in faſt fämtlihen Apotheken und Drogenhandlungen. 

Man verlange ausdrücklich 8 Scherlug's Peyfin⸗Eſſenz. 


Niederſagen Danzig: Sämmtliche Apotheken, Dantis-Langſu Adleı-Apothehe, Ziegenhof: 


9, 9a und 15 des Haupt-Statuts. 


hr: g 
A. Knigge's Apotheke, Zoppot: Apotheker D. Fromelt, Skurt: Apotheker Georg Lievan Ya und %b des Berficherungs-Gtatuts. 


| Reufahrwafier: Adler-Apotheke. 
———— 


einem geehrten Publikum von Langfuhr und Umgegend geſtatte ich mir 
hierdurch höflichſt mitzutheilen, daß ich am 25. d. M. in meinem Haufe 


Cangfuhr Nr. 83 


unter meiner Firma meine 


Tjljeischerei 


wieder eröffnen werde. 

Gleichzeitig mache ich bekannt, daß ich neben meinen feinen Fleiſch- und 
Wurſtwaaren auch noch eine eigene Küche für halten Aufidnitt, Salat etc. 
eingerichtet habe und auch jede in dieſes Fach ſchlagende Arbeit auf Beſtellung 
durch eigenen Koch in und außer dem Haufe ausführen laſſen kann. (1061 


E. J. Leimert, 
Langfuhr, Hauptftraße Nr. 83. 


Ne 


über Vlissingen (Holland) Queenboro. 


Zweimal täglich in beiden Richtungen. 


Grosse, 1 Raddampfer. Wirkliche See- 
reise mit den neuen Nachtdampfern nur %3/, Stunden. 
Durchgehende Wagen. Speisewagen zwischen Wesel 
-— lissingen, Diracin Zugverbindung (nur an 

„ na un 
Vece e, Mane Rester, Birmingham und 


Glasgow via Herne Hill und Willesden Junction, 
ohne London zu berühren. 

Die Direction RR 
der Dampfschiff,-Ges. Zeeland. 


alle Griattheile, 


höhere, inntlic genehmigte Prial⸗Auaben⸗ 
5 ſchule in Mewe Weſihr. 


Vorbereitung für die mittleren Klaſſen eines Oum⸗ 
nafiums bis Unterſecunda. Kleine Klaſſen, daher Berück- 
ſichtigung der Individualität der einzelnen Schüler. 


Gute Penſionen werden nachgewieſen. \ (899 


Nano) 


großen Erfolg 


wenn ſie in den in Marienwerder erſcheinenden % Vorzüglich 


Neuen 


Geſtpreußiſchen Mittheilungen 


(Publikations- Organ der Behörden) 
sur Veröffentlichung gelangen. 


o jqueog Zun- 89 N 


FIN 
Verjüngung und Ver⸗ 
längerung des Lebens 


Langer Markt 25, Gustav IIllmann. Langer Markt 25, 
Saal-Etage. Vücher-Neviſor. aal-Etage. 


Provinz Weſtpreußen nur 12 Z, für 
ſolche außerhab derſelben 15 J. 


> Pr x 
mal und 6 2 ame Nun wird Gott sei Dunk, 
chärft, w eee 85 6 endlich das ofte Laufen 

5 N 2 nach der chemischen 
Wäscherei aufhören; — 
wenn man das Zeug ge- 
braucht, ist es noch nicht 


| : a) Fahrrad-Unterricht 
Lebens erreich (98 x . l einmal fertig — seit wir 


Allen ſchwachen während des Winters in geschlossenem geheizten Raum. 


a . “ 
k man nicht genug zurathen, 0 al-P t 
Kamen das f . | „Vpal-tasta” W. Kessel & Co,, 
erneuert das Blu und ilk in der ! im Hausgebrauchen, wird f Fahrrad - Handlung, 
ganzen Melt anerkannt, ein un- 1 nichts mehr aus dem Haus Danzig. Hundegasse No. 102. (58 
foigende Aranhheiten;, Gh: und Neben. 2 | um — 

i 

) 


kis 200 


beste und 
sparsamsis 
Betriebs kraft 


vergleichliches Mittel zu ſein gegen 


heumatismus, Reuralgie, | — 
Nervenſchwäche Schlaflosigkeit, - Tube 50 Pf. 
halte Hände u. Füße, Kupochon⸗ 
drie, Bleichſucht, Aſtyma, Cäh- 
mung, Krämpfe, Bettnäſſen, En gros -Lager: 
autkrankheit, Hämorrhoiden, 0 
agenleiden, Influenza, Husten, Alb. Neumann. 
Taubheit abe Dnrenfaulen, 1 * i 
Kopf- und Zahnſchmerjen u. w. TÄ = | # gräuter-Thoe, Russ. Knöterich(Polygonumavie,Jistein vorzüglichesHaus- 
j ‚1.20.18 N SAL: Mal 2 eee eee 3 kungen der Lu e. Dieses durch seine wirksamen Eigen- 
Preis per Stück nur Mn aba N 0e eee, We eseinehühe 


Dor der demnächſtigen Inangriffnahme der Kintergebäude f eicht, nicht zu verwechseln mit dem in Deutschland wachsenden 
— griff A oe d a Wer daher an Phthisis, Luftröhren- (Bronchial-) Katarrh, 


! 14.0. Vibesm. vorderen Localitäten auf Reubaut Dominik 

Nen Doppel⸗Volta⸗Kreuz! wall mache ich Intereſſenten Lara un ee N „Ajfectionen, Kehlkopfleiden, Asthma, dthemnoth N x 8 
1 x mach 1 auf aufmerkiam, daß fich in dieſe Lungenspitzen-A 2 Hr » er . 175 
deſteht aus 3 Elementen, daher Baulichkeiten geeignete Räume zu geſchäftlichen AR 822355 a sheets, Husten, Heiserkeit, Blithusten gte. ate. leidet. nament- 42 . g ö 


N f A : ı ani eioher den Keim zur Lungenschwindsucht in sich ver- 
We FR 3 2 räume, Mernitätten, Comtoire größeren Umfanges und gſellereien] don aber derjenige, berelte sich den Absud Mees kräuterthess, welcher echtin 
. s per nur „ 8. 


mit reichlicher Beleuchſung und bequemer Auffahrt paſſend her-] asset be Ernst Weidemann, Liebenburg n. Mara, 
egen Ginfendung des Betrages} itellen ließen und dabei Wünſche etwaiger Intereſſenten berück- erhllüeh 0 Brochuren mit ärztlichen Acussefungen und Attesten gratis, 
und 20 Pf. für Porto (auch Brief- ſichtigt werden könnten, ſofern die betr. Verhandlungen in den mm E — „ 
markenppoltte. Nach 20 Bl. mehr. nächſten 2—3 Wochen zum Abschluß kämen. £ 
Nachanmungen werden traf. Zeichnungen können in meinem Bureau, Dominikswall Nr. 12, 
rechtlich verfolgt. Man hüte ſich[eingeſehen werden. 


8 8 (86 
vor werthlofen Nachahmungen Eugen Adam, Regierungsbaumeiſter. 


und kaufe nur bei der gericht- 


lich eingetragenen Firma: RE ER DON e e 
Seh h Stollen atem Neuss) 


— 


RRAT 


gegen Blufarmuf 


Feith, Berlin, 
Klexander-Straße Ita, 


Deulſche del l. Auduffriebahnwerte 


Danzig, Neugarten 22, 


Geſchäfts-Exöffnung. Der Borftand. u Auf un 


f:jte und trans- 0 
2 portable 


Gleiſe, Schienen, > 
ſowie Lowries aller Art, 
Weichen und Drehſcheiben 


für tandwirtkihattlihe und induftrielle Zwecke, Biege- 
e 
Billigſte Preiſe, ſofortige Lieferung. 


Gleiſe und Wagen, am Lager. 


Fabrik * Luftgas. Automaten 


tung, & 

Gasflammen, wie für Gasglühlich 
Heizgas und zum Betriebe von Gas 
motoren, überhaupt dort, wo sich kei 
Gasfabriken befinden. Die Selbsterzeugun, 
san m — — nor aan 
em patentirten Luft- 

zZas-Automaten „Si rıus 
ist die möglichst einfachste. 


180 Anlagen erte 6000 Flamme 


„ Staatspreis Wels 1893. 
Silb. Medailie Amsterdam 1868. 


„ Bureau: Berlin W., dee, A E. 


Lokomobilen 


fur Industrie und Gewerbe 


— der Gegenwart. N 
| Bm u. I 


Inseratschein No. 2. 


Bis zur Ausgabe des Inseratscheins No. 8 


| bat jeder Abonnent der „Danziger Zeitung“ 
5 N Ia Recht, ein 


Frei-Inserat von 2 Zeilen 
betreffend Wohnungen, An- und Verkauf 
und Arbeitsmarkt für die „Danziger 


CH 


ien etc, 


auch für von uns nicht bezogene 
(78 


Blousen-Hemden, 
an 80 
Schürzen. %, Bae 


W. J. Hallauer. 


„Sirius“ 


vege 


Eee N mit bestem E i i 
— —— (h—2—y—ͤ Der Zeilenpreis 5 one Nea n 28 * 
beträgt für Inſerate aus der = ce Bresden 1884. — 


I. 
elephon Amt I. 649 


Pferdekräfte 


8 2 7 “ 5 i 
oder be m alleinigen Depofitair Stets scharfi Kronen 3 und:Bleiehsueht. EI hun united ara, de 
in Janis: Das einzig Praktische für glatte Fahrbahnen N 4 5 
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